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Mißbrauch der Gaſtfreundſchaft. 

Die Schüſſe in Warſchau haben die polniſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen ernent auf eine harte Probe 
geſtellt. Innerhalb von elf Monaten iſt es be⸗ 
reils das dritte Attentat gegen diplomatiſche Ver ⸗ 
treter Sſowjetrußlands, Zuerſt wurde der Geſandle 
Wollen vom Monarchiſten Kowerda ermordet. 
Einige Zeit darauf war das Gebäude der ruſſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft der Schauplatz eines blutigen 
Dramas. Ein junger Monarchiſt war in das 
Geſandtſchafte gebäude eingedrungen, um ein Alten 
tat zu verfiben. Er wurde jedoch von den Beam» 
ten geftellt und fiel unter geheimnisvollen Umſtän⸗ 
den ſeinem Vorhaben ſelbſt zum Opfer. Und nun 
die wahnwitzige Tat Wojciehomitit, 

Der individuelle Terror iſt eine Ausgeburt 
der ruſſiſchen politiſchen Pſyche. Nirgends iſt man 
ſo ſchnell mit Revolver und Bombe bei der Hand, 
wie in Rußland, wenn es gilt, einem politiſchen 
Gegner feine eigene Meinung mit Nachdruck auf 
zuerlegen, nirgends in der Welt herrſchte aber 
auch die Deſpotie und die Gewalt fo ſchrankenlor, 
wie im zariftifchen Rußland. Nihiliſten und So⸗ 
gialrevoluttonäre, verfolgt und gefoltert, bäumten 
ſich auf gegen die Rnute des Zarentume, unter 
der ein Hundertmillionenvolt in Elend, Armut 
und Rechtloſigkeit dahinſchmachtete, fie verſuchten, 
durch „ins Voll gehen“ die verzweiſellen Maſſen 
aufzurütteln, ihnen neue Lebenskraft zu ſpenden. 
Die Tſcharnoſſotier ey und die Ochrana waren auf 
der Hut, um die Bewegung der Mevointiunierung 
der Maſſen im Keime zu erſticken. Und da ber 
gannen Revolver und Bombe zu ſprechen, deren 
ſtählerner Sprache Zaren, Miniſter und Gouver⸗ 
neure zum Opfer fielen. Der Weltkrieg brachte den 
Zuſammenbruch. Die Bolſchewiſten eroberten die 
Macht und üben eine rückſichtsloſe Herrſchaft aus. 
Hunberttaufende Ruſſen muß en das Land verlaffen 
oder aber ſuchten freiwillig im Auslande eine 
zweite Heimat. Ihre Sehnſucht iſt jedoch weiter 
Rußland geblieben. Die weißen Armeen unter 
Denikin und Wrangel, die geſpickt mit engliſchen 
Pfunden, Rußland in einen blutigen Bürgerkrieg 
voller Schrecken und Grauen ſtürzten, muß ten 
vor der Macht der Revolution kapitulieren und 
ihre kläglichen Ueberreſte zerſtreuten ſich in 
alle Winde. Statt ſich jedoch mit den Verhält⸗ 
niſſen abzufinden, organiſteren die Emigranten 
unter Führung davongejagter Großfürſten Aktions⸗ 
komitees, um den Gedanken des Monarchie mus 
nicht einſchlafen zu laſſen, um den Traum der 
Wiedererrichtung des Zarentums zu verwirklichen. 

Und nun hofft man durch die gleichen Mittel, 
die einſt Nihiliſten und Sozialrevolutionäre ange 
wendet haben, durch den individuellen Terror, durch 
das Abſchießen bolſchewiſtiſcher Machthaber das 
Staatsgefüge der Sſowjetunion zu erſchüttern, das 
heute vielleicht gefeſtigter daſteht als jemals zuvor. 
Der Ermordung Worowfkis in der Schweiz folgten 
unzählige Attentate und monarchiſtiſcke Abenteuer 
in Berlin, Riga, Reval, Prag, Paris, Neuyork uſw., 
die viel Blut forderten und ernſte Konflikte herouf⸗ 
beſchworen, doch ins Herz der Sſowjetunion Ircffen 
konnten ſie nicht. Die Machthaber im Kreml 
ließen nur ihren Zorn gegen die Emigranten aue, 
die den Staub der Fremde won ſich abſchültteln 
wollten, um vielleicht nach Jahren der Vaga 
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Das Polizeibudget beſchnitten. 


Der Dis poſitionsſonds des Innenminifters gestrichen. — Eine klare Antwort 
auf die Wahlübergriffe. 


In der Budgetkommilfien des Seſm IR dae 
Budget des Innenminiferiums bei der 2. Zeſung fark 
befchnitten worden. Die Vertreter der Einkspartelen 
und der nationalen Minderheiten bewirkten 26, doß 
der Dispofitionsfonds des Minikers in Höhe von 
6 Millionen Zloty geſtrichen wurde. Die Streſchung 
iR als eine Antwort auf die MWahlberirfluffung dur 
die Polizei zu betrachten. Die Vertreter der Elnke⸗ 
parteien machten auch kein Hahl daraus, doß Nie durch 
die Streichung den Miniſler ſelbſt treſſen wollten. Bei 
der Begründung des Ötreihungsentrogse wies man 
darauf hin, daß aus deem Hands die Mittel zur 
Unterfägung der Wablogitotien für den Kegirrungs« 
bie geſchöpſt wurden. Um ſich in Zulunft vor 
ähnlichen Uebe rraſchungen zu ſchü zen, müſſe oben dieſer 
Sonde gestrichen werden. Die Rommiffion lit 5 es ſedech 
nicht bel diefer einen Streſchurg. Es gelongte des 
weiteren ein Anttag über Stezichung ven 30 Prozent 
ven Poligefetat. . Ruch dleſe Streſchung in als eine 
Antwort auf die Wahlberir floſſung Lurch dle Polizei 


anzuſehe n. 

n he anergifhe Stellungnohme gegen den Innen» 
minifter kam unerwartet. Nach Hnnal me der Anträge 
führte Abg. Dolaliewicz aus, daß er diefes beſchuſttene 
Budget im Seim nicht referſeren könnte. Doch auch 
Jafde wurde Rat geſchofft und Nbg. Prager von der 
P. P. S. mit dem Referat betraut. 

Nach der Sſtzung kamen im Präfiöium des Mi- 
niſterrats Dizeminifterpröfdent Bariel, Innenminifer 
Stladkowfli, Oigeminifiee Jaroezynfli, der Vorſitzehde 
des Regierungsblede, Oberſt Saw. E, ſowſe Nbg. po- 
ſakiewicz zufemmen, um über die Art der 3. Zefung 
zu beraten. 


Das Amneſtiegeſetz. 
Der 1. Art. ber Geſetzvorlage, die demmacht dem 
Seim von det Regierung zug hen wird, beſot t, de die 
Amneſtie anläßlich des 10lährigen Beßebens der Res 


publik exlaſſen wird. Im 2. Art. wird darauf hin⸗ 
gewielen, daß die Amneſtie alle Straſſachen in den 
Strafgerichten, Milttärgerichten und Ztollgerichten ſowle 
alle Strafen, die auf adminiſtratſvem Wege verhängt 
wurden, betrifft, 

Von der Amneſtle werden bettoffen: alle Bers 
gehen, die im Zuſammenhang mit den Bolſchewiften⸗ 
krieg, in den Ostgebieten in den Jahren 1919 bis 1920 
begangen wurden, ebenſo alle Vergehen, die unter 
die Alt. 100 bis 110 des Stiafgeſetzbuches fallen. 

Ein Drittel der Strafe wird den Kommuniſten 
erlaſſen, deren Vergehen vor dem 3. Mai 1926 zuruck 
liegen, Jugendlichen, unter 17 Jahren, wird ein Drittel 
der Strafe auch nach diefim Termin erfoffen. Unter 
die Amneſtie fallen nicht Ausländer und Verurteilte, 
die ſich der umſtllczleriſchen Propaganda im Heer 
schuldig gemacht haben, fowie diejenigen, die zu mehr 
als 4 Jahten verurteilt wurden. 

Aominiftrattonsfirafen ſowie Gefärnniskrafen 
bis zu 3 Monaten werden bis zum 3. Mat 1928 voll 
än dig erloffen, Alle Preſſevergehen, die bis zum 
3 Mai 1928 begangen wurden, fallen eben falls unter 
die Amneſtie. Ebdenſo Verurteilungen auf Grund des 
Art. 154 wegen Verächtlich machen der Staats behörden. 
Alle Verfahren, die noch nicht beendet find, werden 
niedergeſchlogen. 

Lebenslängliche Griängnisfirafen weiden in 15 
Jahre umgewandelt, Todesſtrafen in ledbensläng⸗ 
liche Haft. 

Von ber Amneſtie ausgenommen ſind Vergehen, 
die aus Gewinnſucht begangen wurden, Naub, Ver⸗ 
lellung zur Ar zucht. Bran dſtiftung ſowie Deſer ton, 
falls [ih der Betreffende dem Dienſt durch die Fluch 
nach dem Auslande entzogen hat. Die Amneſtie bel 
auch nicht die Straſen, die von Finanzbehörden auf⸗ 
erlegt wurden. 

Das Geſetz tritt mit dem Tage der BVeröffents 
lichung im „Dziennſk Uſtaw“ in Kraft. An 
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bundenzeit das müde Haupt in den Schoß der 
Maluſchta Roſſija zum ewigen Schlafe zu beiten, 
indem man ihnen als gefährliche Konterrevolutio ; 
näre die Einreiſe verbot. Dies die einzige Wir⸗ 
kung, denn die Konflikte, die wegen der Attentate 
mit den fremden Staaten entflanden, war Sfomjet- 
rußland klug genug, nicht unnötig zu verſchärfen. 

Und nun die Häufung der Attentate in 
Polen, dem Nachbarlande Sſowfetrußlands. Sie 
deutet auf ein Syſtem, eine Organſſation hin, 
die durch Verwicklungen politijder Art zwiſchen 
Polen und Rußland, in deren Hintergrund das 
lauernde Geſpenſt eines bewaffneten Konflikts 
fteht, die in den Köpfen der ruſſiſchen Emigranten 
ſpukenden geheimen Pläne der Verwirklichung 
näher bringen will. Dieſe Kreiſe vergeſſen, daß 
ſie in Polen das Aſylrecht genießen und 
daher als Gäſte ihre Rechte nicht mißbrau ; 
chen dürfen. Gleich nach der Ernennung Bogo⸗ 
molows zum Nachfolger des ermordeten Woflow 
gebärdete ſich die ruſſiſche Emigrationspreſſe wie 
wild und ſchreckte vor Drohungen nicht zurück, 
die Böſes ahnen ließen. Beſonders wird es den 
Sowjets verübelt, daß le in ihren Noten mit 
aller Entſchiedenheit von der polniſchen Regierung 
die Ergreifung von Maßnahmen fordern, um das 
Leben der ſſowjetruſſiſchen diplomatiſchen Vertreter 
vor den Wahnſinnstaten ruſſiſcher Monarchiſten 


zu ſchüzen. Wohl haben die polniſchen Behörden 
einige Monarchiſtenneſter in Wilna und Warſchau 
ausgehoben, doch ließen die Monarchiſten von 
ihrer verbrecheriſchen Arbeit nicht ab. Durch die 
unſinnigen Attentate wirb nicht nur die Sicherheit 
der Siomjetbiplomaten bedroht, ſondern auch die 
Sicherheit des Friedens im Oſten. 

Die polniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen ſind nie 
freundlich geweſen. Man erinnere ſich nur daran, 
wie ſchwer es war, nach der Ermordung Woſko ws 
die bereits unterbrochenen Beziehungen wieder ans 
zulnüpfen. Deshalb muß Polen bemüht ſein, den 
ruſſiſchen Monarchiſten in Polen das ruch loſe 
Handwerk zu legen. Polen wie Rußland bram 
chen den Frieden dringender als je, um ihre 
Wictſchaft aufzubauen. Die Attentate aber wirfen 
wie Provokationen, wie Brandfackeln, die den Kreml 
zur Exploſton bringen können. Die Schiffe in 
Sarajewo haben die Welt in Brand geſteckt. Wie 
leicht kann durch einen Schuß auch der ganze 


Oſten ins Rollen kommen 
Armin Zerbe. 


Am Dienstag Seimſitzung. 


Am Dienstag, um 4 Uhr nachm. findet eine Seim ⸗ 
iitzung fett. Die Tagesordnung iſt e 


umfongteich. Zu erwähnen find eine ganze Nei 
Ratifitationen von Verträgen, der Back van 
Liebermann von der P. P. S. betreffs der faallichen 


ediert Baltogetturg 


„Das Goldene Zeitalter” 


Diefe zweimal monatlſch in Magdeburg er⸗ 
ſcheinende Zeitfheift it eie einzige der Gegen⸗ 
wart, die es ſich zur Aufgabe gemacht hat, der 
Menſchheft den Weg zur Hilfe und Wohlfahrt zu 
zeigen und wird deshalb von Hunderttaufenden 
von Leſern mit großer Freude erwartet und mit 
Intereſſe und Wertſchätzung gele ſen. 

Alle Gebiete des menſchlichen Wiſſens und 
Zebens poſirſo beleuchtend, hat das „Goldene 
Jeitalter in den letzten Jahren im wahren Sinne 
des Wortes feinen Slegeslauf über den Erdball 
angetreten, fo daß es heute bereits in folgenden 
Sprachen erſcheint: deulſch, engliſch, franzöſiſch, 


polnſſch, ungoeſſch, rumänisch, finn iſch, norweglſch, 
ſchweolſch und in der Welthilfe ſprache Eſpe⸗ 
tanto, 

Diefe aus idealen Gründen ins Leben ge⸗ 
rufene Zeitfarift bringt Zufciedenheit, gute Ge» 
finnung und famfliäres Glück in jeden Haushalt. 

Darum beftellen Sie noch heute eine Probe» 
nummer des „S. Zeitalters“ direkt vom Derloge 
des ©. Z. Magdeburg, Zelpzigerſtr. 11/12, oder 
von der hieſigen Bezugeguelle: „Das Goldene 
Beitalter", Zodz 5, Skrz poczt. 17. 

Bezugspreis vierteljährlich am Oete 31. 1.50 
und auswärts Portozuſchlag. 

320) 


Steu- xeülckſtünde der Gemeinden und die Auslieferung 
des Abg. Sochackt. Der Bericht des Abg. Lie beimann 
flieht vor, daß ſtaatliche Steuern nicht zwange weiſe 
von den Gemeinden eingeirteben werden Fülrſen, falls 
die Gemeinden damit im Rücckſtande find, Bei ber 
Behandlung dee Aus lieferungsanttages des kommu⸗ 
niſtiſchen Abgeoldneten werden filimiite Auftritte et 
wartet, Abg. Puter wird auch einen Dringlichkeits, 
anttag begründen, wonach Verketer der Gemeinden 
und Beamten von den Kirchenbehörden in Ihrer Amtes 
tätigkeit nicht gehindert werden bürfen. Der Antrag 
bezleht ſich auf das Interdikt, das bek nnlich der Biſchof 
von Krakau über den Abg. Putek verhängt hat. 


Ein Proteſt gegen das Interdikt. 


D Gmelnderat von Choc zuſg hal das Hor⸗ 
geben des Wuijlen und Abgeordusten Dr. Puls in 
dar Glochznangsle genheit qufgebelßen und den ſchärf⸗ 
sten Proleſt gsgen „die Efumiſchung der Blſchöſs In 
die Semeſndsderwaſtung arboben. Dem Abg. 
Pute wied besonders Auerbennung Für fein Der- 
Pasten gagzadber dem barausfondsenden Dorgehen 
des Olegelſilichen ausgelprochen. — Dlelen ein- 
müligen Protoft bat der Klerue aul das Intorbint 
gegen den Abg. Pute ſicher nicht artvaelet. 

Abg. Pul en felbſt dandi nicht daran, das Inker- 
diet wehrlos hlnzunsbmen. So rihlele ar au den 
Mojıwoden don Kraſau elu Schreiben, In dem er 
die Kop fiszlerung des Iulerdißto fordern. Abg. 
Dulel begellodst leine Forderung damit, 
Jaterdiet gegen ihn ale Beamlen (Wulf) wegen 
faiuse amiſſchen Tätigdsit seſaſſen wurde, dle se auf 
Mawolſung des Staroften ausgellbi hal. 


Demonſtration der Angeklagten 
im Hromada⸗Prozeßz. 


Un 18, Berhondlungstage ereignete ſich eine fen, 
ſattonelle Demonftiation der Angeklagten. Die An⸗ 
Itlagte Jacha Szarfmann, die eine Eiklärung zu den 
Kasten des Pollzriagenten Skirmunt geben ſollte, 
wies darauf hin, daß die ganze Ausſage des Zeugen 
erlogen jet. Als fie in ſcharſen Worten gegen dleſe 
Met von Ausſagen proteftierte, entzog ihr der Volſitzende 
das Wort uud ließ fie aus dem Saale führen. Als 
man die Angeklagte mit Gewalt zum Veiſoſſen bes 
Sagles zwang, erhob ſich der Mitangeklagte Leonid 
Koſhnzto, um gegen die Verfolgung und Verlcumdung 
der kommunifliſchen Partei Proteſt zu erheben. Als 
man auch ihn mit Gwalt hinaus führte, forderte die 
An zeklagte Wiera Choronzy alle Angeklagten zum 
demonſtrotiven Verlaſſen des Sagles auf. Obwohl 
der Vorſißende die Angeklagten aufforderte, im Saale 
zu »leiben, verliehen alle unter Hochrufen auf die 
Piomada den Saal. Die Sitzung mußte unterbrochen 
werden. Nach der Wiedereröffnung erfolgte die Zeugen⸗ 
vernehmung in Abweſenheit der Angeklagten. 


Unterbrechung der polniſch⸗litauiſchen 
Verhandlungen. 


Komno, 12. Mat, Die Unterfommilfton für 
die Entſchädigungsfragen hielt heute normittag ihre 
letzte Sitzung ab. Die Sicherheits kommifſion ſchließt 
ihre Arbeiten ebenfalls heute abend ab. Ueber die 
von Polen unterbreiteten Sicherheitsproſelle verlautet, 
daß fe von der litauiſchen Kommiſſion als unannehm: 
bar befunden worden find. Die polniſche Delegotſon 
begibt fi 9 heute abend oder Sonntag früh nach War, 
ſchau. Die Beratungen werden voraus ſichtlich in kurzer 
Zeit in Kowno wieder aufgenommen werden. 


Aufdeckung einer Spionageorganiſation 
in Riga. 


Riga, 12 Mal. Die politiſche Polizei hat eine 
kommuniſtiſche Spionageorgantfation unter Führung des 
(lo wietrufſtſchen Geſandtſchaftsbeamten Lange aufgedeckt. 
Dieſer ſowie andere Miiglieder der Organiſaſſon wur⸗ 
den verhaftet, darunter ein Lentnont Kaktis vom Stobe 
der lioſändiſchen Diviſton. 
Hausſuchungen förderten ſtark belaſtendes Material 
zu Tage. 


daß dae 


Die vorgenommenen 


Die Eröffnung der „Preſſa“. 


Köln, 12. Mal. Die „Pleſſa“ wurde heute 
vormiitag um 11 Uhr feierlich eröffnet. Dem Er: 
öffaungsalt wohnten die Werireien des Reiches und 
det Länder, ausländiſche Diplomaten, unter ihnen der 
amerikanische Botschafter in Berlin, Sburman, der Ge 
neralſekrelär des Völkerbundes und über 900 Journa⸗ 
liſten aus allen Teilen der Welt bei. 

Als erfter Glückwunſch zur Preſſa Eröffnung iſt 
folgendes Telegramm des Vorsitzenden dee Vekelns 
deutſcher Zellunge verleger, Dr. Krombhaar, an 
DOberhürgermeifter Dr. Adenauer eingetroffen. „Die 
Weltſchau des Zeitungsweſens iſt erwachſen ons Ihrer 
kraftvollen Initlallse, ous dem opferbeteſten Mut der 
Stadt Köln und dem tatkräftigen Zuſommenairken 
aller in der Preſſe tätigen Kräfte. Aufrichtiger Dank 
gebührt all den Männern und Körperſchaften, die zur 
Vorbereitung und zum Gelingen des großen Werkes 
beigetragen haben, in erſter Enie der Stadt Köln und 
ihrem Oberhaupt. Möge die „Preſſa“ ſhie weltgeſchlcht⸗ 
liche Miſſion in vollem Umfang eifügen, möge fie die 
Bedeutung der fe fördern, möge fie vor dem 
In- und Auslande Zeugnis ablegen von dem Hochſtand 
deuiſcher Gelſtesverfoſſung und deutſcher Kultur und 
möge fie Beilcken bilden für die geiſtige und kulturelle 
Annäherung der Nationen im Sinne gegenjektigen 
Verstehens und des Foſedens.“ 


„Gefährliche“ Lieder. 
Saarbrücken, 12. Mal. Junge Leute, dat 
unter ein Saarbrüdener und ein Pole, hatten in Hans 
bach in Lolhringen das Lied „Deuifblond, Deutſch land 
über alles“ und „Die Wacht am Rhein“ geſungen. 
Dafür wurde die „Verbrechergeſellſchaft“ von der fran ⸗ 
zöſiſchen Gendarmerie verhaftet. 


Tagesnenigkeiten. 


Die Lohnaktion in der Tezlilinduſtrie. 
Kündigung bes Bohnvertrages ſpkte tens am 15. Mal. 


Der Praca⸗Verband hat den Klaſſenverband zu 
einer gemeinſamen Sitzung für geſtern vormittag ein» 
geladen. Vorgeſtern fand nun eine Sitzung des Boll 
zugskomitees des Klaſſen verbandes ftait, auf der die 
unternommene Lohnaklton besprochen wurde. Zunächſt 
wurde die Einladung des „Proc“ Verbandes erörtert. 
Es wurde ſeſtgeſtelli, daß ber Klaſſenverband ſeinerzeit 
von den Lohnforderungen und der Denkſchrift an das 
Arbeite miniſterium dem Praca Verband Mitte lung ge 
macht habe, weshalb die Vertreter des Klaſſenverban⸗ 
des an dieſer gemeinſamen Konferenz nicht teilnehmen 
können. Hierauf wurde die Konferenz des Aibeſts, 
miniſterlums mit den Induſtriellen beſprochen. Nach 
einer längeren Ausſprache wurde beſchloſſen, die auf 
gestellten Forderungen aufrecht zu eihalten und den 
Vertrag ſpäteſßens am 15. Mai zu kündigen. 

In einer Unterredung äußerte ſich der Leiter des 
Praca- Verbandes, Kozimletezak, daß das Ergebnis der 
Konferenz im Minifterium voraus zuſehen war, da der 
Vertrag nicht gekündigt und die Forderungen nicht 
ditekt an die Induſtriellen geſtellt worden waren. 
Trotz des ſchlechten Ausganges der Konferenz jet er 
ſedoch der Meinung, daß die Induſtriellen Zugeſtänd⸗ 
niſſe machen und eine Zulage gewähren werden. 
Späteftens am 14. d. M. werde der Vertrag gekündigt, 
ſelbſt wenn der Praca- Verband gezwungen wäre, die 
Aktion allein durchzuführen. Auch der Leiter des 
Chriſtlichen Verbandes, Plewinſki, erklärte, daß ber 
Verband entſchloſſen ſei, die Lohnaktion in der Trztik: 
inbuftzte einzuleiten. Der Einladung des Pracg Verban⸗ 
des wird Folge geleiſtet werden. Die Höhe der Forderung 
wide auf ber gemeinſomen Konferenz belannt gegeben 
werden, falls dieſe zuſtande kommt. Andernfalls 
wird der Christliche Verband dieſe Höhe ſelbſt feſt⸗ 
ſetzen. (p) 

Die Stellungnahme der Induſtriellen. 

Wie wir aus maßgebenden Kreiſen erfahren, 
herrſcht bei den meiſten Induſtriellen die Ueberzeugung, 


daß unter den gegen wärtigen e beſonders 
infolge bes Steigens der Teurung, den Arbeitern eine 


Lohnerhöhung gewährt werden miljje. Ebenſo ſel noch 
Anſicht vieler Industrieller die Forderung der Arbel⸗ 
ter berechtigt, neue Lohntarife für Diejenigen Au beiter 
einzuführen, die infolge der Reorganifierung in den 
Induſteſe gezwungen find, mehr Arbeit zu leiſten. Doch 
müßte dieſe letzte Forderung genau ummiſſen werden. 
Bezüglich der anderen Forderungen, wie Anerkennung 
der Fabrikdelegterſen, Zahlung für den unverſchul deten 
By Induſtrlellen weiterhin der Anficht, 
daß dieſe Forderungen unbetechligt find, da der Indus 
ſtriellenverdand in jebem Falle von Weberitetung der 
Vorschriften das Mitglied zu deren Einhalzung zwingt. 
Die In duſtriellen ſtehen auch auf dem Standpunkt, daz 
die Grundlage für das Rechts verhältnis das Reglerungs⸗ 
ſchledsgericht iſt, das ſeinerzeit von den Induſtrieſlen 
angenommen wurde. Der gegenwärtige Vertrag ſei 
bisher nicht gekündigt, weshalb auch bie Induſtrſellen 
mit den Arbeitern nicht verhandeln können. (p) 


Die Fabrikmeiſter [Klicken ſich der 
Lohnaktion an. 

Auf die Einladung des „Praca“ Verbandes hin, 
im Zufammenhang mit den neuen Lohnforderungen eine 
gemeinſame Konferenz abzuhalten, fand geſtern noch ⸗ 
mittog um 4 Uhr bie Konferenz im Lokale des „Pro ca“. 
Verbandes in der Gluwnaſtraße ſtatt. Es walen Vers 
treter des Christlichen Verbandes und der Bureauange 
Reiten der Tztifindufirie erſchlenen, Noch einer Ich» 
haften Musiprae wandte man fi telepboniſch en den 
Fabrikmeiſtet verband mit ber Frage, ob ſich die Meiher 
der Aftton der Arbelter onſchlſehen und ob fie im Bes 
darfſsfalle mit in den Streik treten würden. Der Ber 
steter der Fabrilmeſſter erwiderte, doß der Fabrikmeifler⸗ 
verband unabbängſe von ber Aktion der Texillar beiten 
mit einer Lohnſorderung hervortreten wollte, doch 
nehme er es mit Genugtuung zur Kenntnis, daß bie 
Arbelter ein Zuſam mengehen mit den Meiſlern wün⸗ 
ſchen. Ein gemeinſames Vorgehen würde die Lohn⸗ 
aktion erheblich erleſchtern, weshalb ſich die Meifter 
gern den Arbeitern anichliehen. 

Nach einer längeren Aussprache wurde beſchloſſen, 
daß ſowohl der „Praca“ Verband als auch der Thriſt 
liche Verband am Montag an die Induſtriellen ein 
Schreiben richten ſollen, In dem der bisher verpfl ch⸗ 
tende Vertrag gekündigt wird. Somit würde dieſer 
Vertrag am 15 d. M. aufhören zu verpflichten. Hin⸗ 
555 der Höhe der Forderung wurde beſchloſſen, am 

ontag oder Dienstag eine abermalige gemeinſame 
Konferenz einzuberufen, um ſich darüber endgültig 
ſchlüſſig zu werden. (p) 


Bilbung einer Zwilenverbanbstommilfion 
Der Kopfar beitet verbände. Seit längerer Zett 
waten zw ſchen den einzelnen Verbänden ber Kopf⸗ 
arbeiter Verhandlungen megen Bildung einer Zwiſchen⸗ 
verbandstommiften im Gange. Im Veilauſe dieset 
Verhandlungen ſagten folgende Verbünde ihre Teils 
nahme an der Kommilfion zu: Verband der Honbels⸗ 
angeſtellten, Verband der Bankbeamten, Fabrſtmeiſter · 
verband, Verband der Staals beomten, der Gerichts ⸗ 
deamten, der gemeinnützigen Auſtallen, ber Aerzte ver · 
band, der Volke ſchullehtetverband, der Verband der 
Pharmazeuten, Verband der Ftanzbeamten, Vers in 
der Nolarlotsangeſt ten. Muteſſchullehrerverbend, Ver⸗ 
band der Techniker der Texiilindußrie und der Verband 
der Poſtbeamien. Nachdem dieſe Verbände ihre Zuſege 
gege en hatten, fand bie erſle Bollfigung der Zwiſchen⸗ 
verbandes kommiſſton ſtatt, auf der folgende Sekiſonen 
gebildet wurden? Organifatlons, Propaganda-, Kultur., 
Atbeltsſchutztommiſfion und eine Kommilfion zur Prül⸗ 
fung des Teuetunge zu wochſes. Nach der Wahl ver 
Verwaltung der Kommifflon wurde der Bau eines 
Haufes beſprochen, in denen Räumlich teſten der Roms 
milfton und der einzelnen Verbände untergebracht wer» 
den sollen. Die Rommilfion zus Feſtſtellang des 
Teuerungszuwachſes wird bereits in nächſter Zeit ihre 
Arbeiten aufnehmen. (p) 

Die Aushebung der Militärpflichtigen. 
Morgen, Montag, den 14. Mai, haben ſich zu melden: 
Bor der Kommiſſion in der Pomolſta 18 die Männer 
des Jahrganges 1907 aus dem Bereich des 3 Polſgei⸗ 
tommiffariats mit den Buchſtaben K zu Ende und L 
bis Lew; vor der Kommſſſton in der Ogrodowa 34 
die Männer des Johiganges 1907 aus dem Bereich des 
4. Poligeſtommiſſariats mit den Buchladen K zu Ende 
und L bis Lief vor ber Kommiffion in der Zatoning 82 
die als zeltwellig untauglich zurllckgeſtellten Angehörlgen 
des Jahrganges 1906 aus dem Bereich des 8, und 
9. Polz Atommiſſarlats mit den Anfangsbuchſtaben S. T. 
U, @, 3. 2 (8. Kommiſſariat) und A, B, C, D. E, F. G 
(9. Kommiſſarlat), — Uebermorgen, am Dienstag, 
den 15. Mai, baben ſich zu melden: vor der Aus⸗ 
hebungstommiifton in der Pomorſkta 18 die im Bereich 
des 3. Polſzeikommiſſariats wohnhaften Geſtellunge⸗ 
pflicktigen des Jahrganges 1907, deren Namen mit den 
Buchſtaben L zu Ende, L und M bis Mal beginnen; 
vor der Aushebungskommiſfion in der Ogrodowa 94, 
die im Bereich des 4. Bolizeitomm'ffariais wohn hoſten 
Geſtellungs pflichtigen des Jahrganges 1907, deren 
Namen mit den Anfangsbuchſtaben Li zu Ende, L. M, 
N und O beginnen; vor der Aushebungstommiſſton 
in der Jakontna 82 die im Bereiche des 3. Poligel⸗ 
kommiſſarlots wohn baften Zurückgeßellten des Je hr⸗ 
ganges 1906, deren Namen mit den Buchftoben H. Cb, 
J, J. K, L , M X. O, P, N, S. T. u, W. 3 2 
beginneo. Die belteffenden Milktärpflictigen müſſen 
ſich um 8 Uhr früh melden. 
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über das Spiel 
Touring ⸗Club — 1. F. C. 


Die „Eodzer Volkszeitung“ entſendet zu dem 
obengenannten Spiel ihren Sporkredakteur. Den Son⸗ 
derbericht finden unfere Zefer in der morgigen Mit⸗ 
dages ausgabe. 
FE 


Einberufung der Neſerveoſſiziers, Um 
molglgen Tage beginnen die miltitriſchen Uebungen 
Der Reſerveoſſtzieze. In erſter Linie werden eindezuſen 
Die neueznannen Ugtetleuinanis der Jah gänge 1900, 
1899, 1897, 1896 und 1894 von den Att flerier, Bing‘, 

Pionier, Eiſendohne und Gendarmerteabtelungen und 
ſodann bie zurüdarReflten O figtete aus den Vorlahten 
der Sıhraünge 1902 bis 1892. 

Blerbemufterung. Morgen, Montag, 8 Uhr 
morgens, müſſen ſich alle im Baeich des 6. Polizei 
Lommiſſarlats wohnhaften Beſitzer von Pferden, deten 
Namen mit den Bapſtaben A bis 3 beginnen, mit 
ihren Pferden bel der Kınmtiflon on der Ede Naruto 
Wiczu und Tlamwaſowa melden. — Dienstag haben 
ſich die im 7. Polizelkommiſſartat wohnhaften Pferde ⸗ 
Defiger, deren Namen mit ben Buchſtaben A, B, C, D, 
E, F. G, 5, Ch, 3, J beginnen, mit ihren Tieren 
ebendort zu melden. 

Hente Ankunft General Gureckis in Lodz. 
Heute nachmitlag um 4.30 Uhr tufft der Vorfitz ende 
der Landeswuiſche ts bart General Gureckt in Lodz 
ein. Gleich vom Bahnhof begibt er ih nach der Bla 
des Wojewoden, wo er Wohnung nimmt, Um 6 Uhr 
wird et der Grundſteinlegung für den Bau ber Hıbeis 
terwohnungen beiwohnen. (p) 

Die Speechſtunden des Abgeorbneten 
Aronig fallen morgen aus, da Abg. Konig vereist iſt. 

Sprechſtunden der Stadtverorbneten der 
D. S. A. B. Die Stadtverordneten der D. S. U P. 
Haben ihre Sptechſtunden für die Wähler wie folgt 
ſeſtgeſetzt: Montag, von 6—7 Uhr, Stv, R. Klim, 
Schul und allgemeine Fragen. — Dienstag von 5 90 
bis 630, Sto, G. Ewald, Spital- und Geſundheits · 
wesen. Von 6 30 7,30, Sto. einker, ſoztale Färſorge. 
— Mittwoch, von 58, Schöff: L. Kuf, Steger und 
Baufragen. — Donnerstag, von 8 —7, Sto. N Scheſbler, 
Teytale Fütſorge. — Freliag, von 5-86, Su. S. Hiyn, 
Bildung und Finanzen. Von 8-7, Sto. H anker, Ur 
Seits tagen. — Sonnabend, von 5—6, Sto. G. Ewald, 
Weſundhelts⸗ und Spitalweſen. 

Ein neuer Vertreter des Stadiſtarsſten. 
Der bisherige Leiter der Sicherheitsabtellung der Lodzer 
Staroſtel, Stanislaw Szer, wurde durch ein Dekret des 
Ianenminifteriums zum Vettreter des Lodzer Stadt» 
ſtaroſten ernannt. (p) 

Innerhalb von zwei Jahren mällen bie 
HYäujer au das Ranalifationsneh angeſchloſſen 


eben. Geſtern fand eine Sitzung der Kinaliſaud s. 


adtellung ſtait, auf der Über die Votſcheiften bezüglich 
der Anſchltehung der Häufer an das Kanaliſatlensnetz 
geſplochen warde. Diele Vorſcheiſten enthalten 58 Pa 
zograppen und ſtültzen ſich auf die in andren palniſchen 
Sichten heſtehen den Vorſchilften. Ste ſollen der nüch⸗ 
Ren Stabtearfigung zur B-fätinung vorgelegt werden. 
Der wichtigſte Abſchnitt bieler Vorſchriſten I, daß die 
Hänler innerhalb don zwei Jihten nach Beröffentli⸗ 
Hang der Vorſcheiſten an das Knall tions netz ange 
ſchloſſen werden mülſen, wobei alle Koſten zu Laſten 
der Hıusbefiger gehen, (p) 


Silberne Hochzeit. Am heutigen Tage begeht 


der Til glermeiſter der Fuma Scheibler und Glohmänn, 
Herr Main Kautz mit ſeinet Ehegatiin Marſe geb. 
Ecchelt das Feſt der filbernen Hochzeit. Wir wünſchen 
dem Zubelpaare ein weiteres glückliches Eheleben. 
Bon der Turmuhr au St. Matth. Hur 
Paſtor Dietrich ſchreibt uns: Nunmehr Hat der Süden 


anferer Stadt eine prachtvolle Kuchtuimuht erhalten. 


Jelerlich und ernſt werden olexlelſtündig und auch jede 
Stunde Slockenſchläge ertönen und uns mahnen: 
„Nützt die Zell aus, ſchnell flieht unſer Leben 
Dahln ... Mi großer rende iſt von der Beos fe 
zung, ohne Usterſchleb bes Standes und der Konſeſ 

Ron, die Anbringung einer Uhr im Turme unſerer 
Kirche begrüßt warden, denn in unſeter ratlos abet 
genden Stadt wird der Wert der Zeit und die Beben 

tung der Pünktlich telt immer mehr erkannt. Ganz be 

jonders groß aber ist die Fleude unſeter lutheriſchen 
Glaubensgenoſſen, denn bie Turmuhr an St. Matthät 
it auch ein herrlicher Schmuck unſerer prästigen 
Kirche, welcher die Schönheit des Turmes noch mehr 
Heroortreten läßt. Hoffentlich leitet die Turmuhr ber 
Gemeinde, wie auch der Stadt im allgemeinen zu unſer 
aller Freude viele Jihte hindurch wertvollen Dient. 
Etwühnen möchte ich Hier nur noch, daß die Uhr 
‚zweimal täglich aufomatiſch auf elektriſchem Wege die 
Gemiäte ſelbſt aufzleht, was für den richtigen Pang 
der Uhr von großer Bedeutung If. Auch geht bei 
einer eventuellen Stromunterbtechung die Uhr 12 
Stunden noch ſelbſttätig weiter und kann dann im 
Bedarfsfalle mit der Hand aufgezogen werden. Auf 
den 3 fferblältern find römſſche Zahlen von 1—12 und 
atabſſche Zihlen von 13—24 an iebracht und kommt 
auch dieſe moderne Einrichtung unſeren fetzigen Bedi 

uiſſen entgegen. Der Biertelftundeniälag iſt mit der 
4. Glocke an St. Matthäi verbunden, welche die Ins 
ſchrift trägt: „Erhalt uns, Herr, bei deinem Mori“; 


hat beſchloſſen, in der laufenden Woche eine Reihe 


Berichterſtattungs⸗Verſammlungen 


zu veranſtalten. Die Verſammlungen ſollen bie Wählerſchaft üder die aktuellen Fragen, die den 
Stadteat und Migiltrat beſchäftigen, unterrichten. Sprechen werden die Stadtverordneten: 


Gustav Ewald, Lo Fiaker, 


Siegmund Hin, 


Reinhold Hunker, Reinhold Klim, Johann 


Richter, Heinrich Schedler und Schöffe Ludwig Kuk. 


Die Verſammlungen fi nden ſtatt: am Mittwoch, den 16. Mai, 7 Uhr abends, in der Petrikauer 106, 
am Sonnabend, den 10 Mat, 6.30 Uhr abends, in der Bednarſta 10 und Nowo Targowa 81, 
am Sonntag, ben 20. Mat, um 10 Uhr vormittags, in der Reiterſtr. 18. 


Eintritt für jedermann. Eine Eintrittsge bühr wird nicht erhoben. 
ng U 2 


ber Stundenſchlag aber mit der 2 Glocke, welche die 
Inſchrift hat? „Jeſu Che ſſte, Du Gottes Sohn, erbarme 
dich unſer.“ Daß die 3 fferblätter elekniſch beleuchtet 
werden können, iſt eine Einrichtung, die gewiß von 
vielen freudig begrüßt werden wird. Wem aber hat 
die St. Muthaiknche dieſe hoch hetzige Stiſtung run 
zu verdanken? Die Turmuhr an der St Matthät 
kirche hat das ſelbe edle Paar geſtiftet, dem wir die 
herrlichen Glocken und des wundervolle große Auf⸗ 
erftebungefenftee zu verdanken haben: Herr General: 
direftor Robert Lutringer und deſſen Gemahlin Frau 
Adelheid geb. Püſchel. Es wird mir ſchwer, min Worten 
die tiefe und innige Dankbarkeit auszubiäden, welche 
wir alle in unſeten Herzen dem hochverehrten Paar 
gegenüber empfinden. Zum Schluß ſei noch erwähnt, 
daß heute, Sonntag, um 10 Uhr vorm, anläzlich der 
oifiyiellen Inbıtriebiefung der Turmuhr im St. Mat. 
ſhälfaal ein ſeierſſcher Gottesdienſt inn Kirchenmuflt 
Ratıfinbet. 

Tödlicher Ausgang einer Schlägerei. Bor 
geſtern abend gegen 11 Uhr fanden Suaßenpoſſanten 
in der Kllinſtiego 252 einen mit Blat Überſttömten 
Mann befinnungslos auf dem Fußſteig legen. Man 
rief die Reitungs berellſchaft herbei, die den Befinnungs 
fofen nach dem St. Joſephs, Krankenhaus Überführte, 
mo er bald barauf verſtarb. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
er durch einen ſtumpfen Gegenſtand eine Wunde am 
Kopf erhallen hatte. Die von der Pelſzei eingeleitete 
Ualerſuchung ergab, daß der Tote ein gemilfer Michal 
Worembſki, wohnhaft Kos cluszei 9 in Chelny ift. 
Vorgeſtern abend wat Wytemblkt mit dem Maurer - 
meifter Joſef Wojcit in eine Restauration gegangen, 
wo zwiſchen beiden eine Schlägerei entſtanden war, 
in deren Verlauf Woſeik ſeinem Gegner die tödliche 
Verletzung belbrachte. Week ergaiff die Flucht, doch 
wurde er bald darauf verhaftet, Wyrembliſ war, nad. 
dem er die Verletzung erhalten hatte, auf die Straße 
geeilt, wo er zuſammengebrochen war. (5) 

Meflerftecherei. Zwilhen den Karolewſka 20 
wohnhaften Iyamunt Boguslawifi und einem gemwilfen 
Stefan Blalek entſtand eine Schlägerel, bei der bald 
Meſſer zur Anwendung kamen. Hlerbei wurde Bo 
auslawifi deratt ſchwer an der Schulter verletzt, daß 
die Neitungsbereliſchaſt gerufen werden mußte, deten 
Arzt den Verletzten nach dem Krankenhaus Überführte. 

Bon einem Wegelagerer überfallen, Auf 
der Eyauffee zwichen Ladziee und Wola Jedlinſta in 
der Lodzer Wöewodſchaſt werde vorzeſtern gegen 
10 Uhr abends ein ſcecher Raubnberſall verdt. Die 
Einwohnerin der Stadt Nadomſto, Katarzyna Win 
arzynſta, kehrte um dieſe Zeit allein nach Haufe zurück. 
KH) ſprang aus den Gebülſchen ein Mann hervor, 
der ihr einen Revolver entgegenhlelt und die Heraus 
gabe des Geldes verfangte. Als die geänſtigfe frau 
die Flucht ergreifen wollte, gab er einen Schuß ab, 
ohne ſedoch zu treffen. Darauf raubte der Bandit 
je; 15 117 Alete und verschwand im Dunkeln der 

5) 

Zwiſchen den Buſſern der Eiſenbahn⸗ 
wangons. Der Eiſenbahnarbelter Stanislas Pachol , 
ezok, Wezefinita 39, geriet beim Rangieren auf dem 
Kaliſcher Bahnhof zwiſchen die Puffer zweler Waggons, 
wobei er eine arge Quetſchung an der Schulter erlitt. 
Man benacheichtigte die Reitungsbereliſchaft, die ben 
Verunglückten in bedenklichem Zuſtande nach dem St. 
Joſephs Krankenhaus Überführte. (p) 

Selbſtmorboerſuch. Der Karpia 44 wohnhafte 
Stanislaw Kublak verjuchte ſelnem Leben ein Ende zu 
machen, indem er Jodtinktur zu ſich nahm. Ein Arzt 
der Reitungsberellſchaft erteilte dem Lebensmüden die 
etſte Hllſe und ſchaffte ihn nach Hauſe. (p) 

Neuer, Geſtern entſtand im Gebäude, Konſtan⸗ 
tiner 115, in dem ſich das Tabakmonopol und das 
Landwietſchaftsſyndſtat befindet, ein Brand, der nach 
Eintreffen des 1. und 2 Zuges der Feuerwehr bald 
aelöſcht werden konnte. Bei dem Feuer erlitt der 
Wächter Chesllekt erhebliche Brandwunden, fo daß die 
Rettungs bereltſchaft herbelgetnien werden mußte. (p) 

Der heutige Nackt sien in den Avesgsten!: 
M. Lipiec, Petrikauer 193; E. Müller, Petrikauer 46; 
W. Grosztowſti, Konſtantynorsſka 15; A. Perelman, 
Ceglelniang 64; H. Nlewiarowſti, Alexandrowſka 37; 
S. Jankielewicz, Alter Ring 9. 

Trainingsrennen der Sportvereinigung 
„Union“, Heute, Sonntag, den 18. d. M, um 4 Uhr 
nachmittags, findet im Helenenhof ein Trainingsrennen 
ſtatt. Einiritt 50 Groſchen. 


Kunſt. 


Aus der Philharmonie, 

Die heutige Borſtellung für Kinder. Heute, 
am Sonntag, um 4 Ugr nachmuiagse, findet im Saale 
der Phllharmonſe die angekündigte Vorstellung für 
Kinder ſtatt. Aufgeführt werden Überaus luftige Büh⸗ 
nenwerke, und zwar: „Der Floſchtönig“, phanſafiiſa er 
Matchen in 2 Aufzigen von Or Ot; „Leichtſinnige 
Dämchen“, eine luſtige Kinde rpoſſe von J. Puybylſta; 
„Der luſtige Rinaldo Rinaldini“, Komödie in 2 Auſ⸗ 
agen von E. Korotynſta; „Hert Doktor Pillchen hat 
das Wort“ von W. Szeller und „Was arlige Kinder 
nicht geſehen haben“ großes Kinderballett. In den 
Hauptrollen treten auf: die 9länrige phänomenale 
Tanzkünſtlerin Milka Lazaruwna, die Bjährige Zoſſa 
Szuberla, Fenda Gerardi u. a. 


Sport. 


Die Auſſte lung der Touriſten gegen 
1. J. C. Kattowitz. 


Wie bekannt, ſplelen die Touriflen am heutigen 
Sonntag in Kattowi gegen den dortigen 1.5C Wie 
wir hierzu erfahren, find die Violetten gezwungen, 
ohne ihten bewährten Rechtsaußen, Mialiti, angutte⸗ 
ten, da dieſer wegen Krlilſterung einer Schtedoiſchter⸗ 
eniſcheidung während des Spieles Oikan— Tourſſten 
auf die Dauer von zwei Wochen disqualifiziert wurde. 


Touring -Club Ib — L. K. S. 1b 5:2 (1:1). 


Geſlern wurde auf dem Wobng, Sportplatz obiges 
Treffen um die Meiſtetſchaft der A: Klaſſe ausgetragen. 
Während der erſten Spielhälfte zeigten beide Manne 
ſchaften ein ebenbürtiges Splel, doch nach Seitenwechſel 
waren die Violetten den Rotweihen glatt überlegen. 

In der 27. Minute erzielen die Tonriften den 
erſten Treffer durch Schulz. 5 Minuten ſpäter gelingt 
es Ianecki auszugleichen. In der 6 Minute ber zwek⸗ 
ten Halbzeit geht L. K. S. durch einen prächtigen Schuß 
Mikolasczyts in Führung, Nun laſſen fie aber merklich 
nach. Die Touriſten erzielen in der 14. Minnte den 
Ausgleich, den Alaszewſki durch Kopſſtoß einſendet. In 
der 32 und 40 Minute it wiederum Wlaszewili er⸗ 
ſolgteich, det durch dieſe Glanzleiſtungen beſon ders 
hervorzuheben ift. In der 41. Minute iſt es Herr⸗ 
manns, der dar Gegebnis auf 5:2 feſtſetzt. 

In Vorspiel beſtegte L. K. S. überlegen die 
Touring Mannſchaft 8: 1. 


Babbod, der famoje amerikaniſche Sprinter, bes 
findet ſich gegenwärtig in ausgezeichneter Virſoſſung. 
Ex Hef in Kallſornten die 100 Yard in 9:6 Sekunden 
und erreichte mit dieſer Leifung den von ihm gehal⸗ 
tenen Weltrekord. 

Olampiſches Hoeckenturnier. Die feierliche 


‚Eröffnung des Olympeſchen Hock piurnlers erfolpt am 


17. Mil vor Beginn des erſten Wettkampfes um 14 Uhr 

830 Minuten durch den Prinzgemohl Heinzich der Nieder ⸗ 

lande in Anweſenheſt der Spitzen von Staat und Be⸗ 

hörden im neuen Stadion. Im Anſchluß daran nimmt 

u erte MWerifpiel Holland — Frankzeich feinen 
nfang. 


Kurze Nacheichten. 


Eine fürchterliche Familientragödie exelg⸗ 
nete ſich, wie aus Hof gemeldet wird, in Moſchendorf. 
Dort erdroſſelte der 20 lährige Fabrlkarbelter Olio 
Kohont, ein gebllctigter Deutſch Oeſtrrelcher, feine bel⸗ 
den Kinder im Alter von 1¼ Jahten und 13 Wochen. 
Nich der Tat warf er ſich vor den Schnellzug Hof⸗ 
Nürnberg und wurde fofort getötet. Am Nachmittag 
hatte Koßhont eine Auselnanderfegung mit feiner Frau, 
die wohl ben Grund zu der Tat gegeben haben dülrſte. 

Noelgenſchwerer Gerüfteinfturg In Neapel 
ereignete ſich auf einem Bau durch den Einſturz eines 
Gerätes ein ſchwetes Unglück, das mehrere Tote und 
zahlreiche Verletzte forderte. 

Ein ſchweres Eifenbahnunglüd, das neun 
Tote forderte, hat ſich in Gottmare in Mittelitallen 
ereignet, Durch den anhaltenden Regen erfolgte in der 
Nähe einer Eiſenbahnlinie ein Erdrutſch, von dem zwei 
Häuſer erfaßt wurden. Ein Perſonenzug, der bald 
darauf die Strecke paſſierte, enigleiſte infolge der Ge, 


’ 


4 


Heinsmaffen, die die Schienen bedeckten. Sämtliche 
Wagen des Zuges ftürzten um. Unter den Trümmern 
wurden drei Tote geborgen, von den Geſteinsmaſſen 
der in die Tiefe geriffenen Häuſer wurden ſechs Per, 
ſonen erſchlagen. Achtzehn Perſonen haben Verletzun⸗ 
gen erlitten. 

Belgien, das Raub der Scheidungen. Mit 
Ausnahme gewiſſer Staalen in Nordamerika ſteht Bel⸗ 
gien mit den Scheidungen an der Spige. In Lütlich 
und Umgegend entfallen auf jedes tauſend Ehen jährlich 
100 Scheidungen. In Frankreich und Japan „nur“ 55. 


6 Millionen für einen Reffael, „Daily 


\ 


Bobass 8211211112122 Nr. 188 

2 | 

Plans Stelling wertet babe 189 000 dentſcher Sozialiftifcher Jugendbund Polens, 
SSS w en Bezirł Rongreß polen. | 
deutſche Sozialiſtiſche Niebeitspartei Polens |, asse Faber Sete men man ge gute eg ana 
Sitzung des Parteirstes. entum verfammelt ſich um 6 Uhr ftüg an der Petrſtauer 109, 


Slerburch berufe ich die te Sitzung des neuge⸗ 
wählten Barteizates für Donnerstag., dan 17 d. N., 
10 ug morgens, ein. Die Tagesorbnung umfaßt: 

1. Wahl des Hauptverſtanbes. 

2. Ausführung der Beſchliſſe des 4. Barteitages. 

3. Berasftaltung des allgemeinen Bariellches. 


. a . Bei ſehe ſchlechte! 
eiter kommen beide Ortsgruppen im heim der O. 
gruppe Lodz Nord, ne 3 
Lodz geatenum. Borſtandsſitzung. Am Dienstag, den 
15. Mai 7 Uhr abends, findet eine Vorſtandsſitzunt "a Die 
Anweſenheit aller Mitglieder iſt Pflicht. Der Voꝛrſitzende. 


verantworilicher Schelftluter Remin erbe, Herausgeber Eudwlg Kal. 


Don 12 bis 3 Ahe nachmittags alle Plätze zu 50 Groſchen und 1 Zloty. 


1 


Erpreß“ meldet, daß Lady Des borough das in ihrem Die Sitzung Findet im Barieilofal, Beteite ner 
Befit befindliche berühmte Gemälde Naffaels „Madonna | Mr. 109, fait. (>) U. Rronig, Borfigenber. deuck: J. Baranowfti, Lodz, Pateitanesfiz. 109. 
—ů AATAA TAE SPLENDID aa BENBE 
2 OR 
4 Heute und folgende Tage: Großes zweiſtündiges Doppelprogramm W 
— 1. 2. = 
der Sieg der F Das 11. Gebot : 
= Der Sieg der Frau as 11. Gebot 
I Erotifheo Drama in 12 Aikt dem berühmten R 8. Lestom, 
a 8 u dim Ye mer] anf a re en 2 Du ſollſt nicht heiraten 1 m 
— In den Hauptrollen die vortrefflichen Schauſpieler des Moskauer Rünſtler - ein Fllm, welcher ſich hinter den Kuliffen der heutigen modernen Ehe abfpielt. 
Theaters Die Hauptrollen kreieren: 
5 A. Sudakiewicz „% gere, P. A. Balszejew. | , Vilma Banky Yin. Olga Czechow. 
. 
= 
I 


LLL 
Heute und folgende 


Gong -Jazz. 


Täglich zwei Vorſtellungen: um 7.45 und 10 Uhe abends) 


L 


Abſchledsaufteltt der bekannten Künſtletin O a II na Ravacka. 


Tage! 


„Wir treffen uns im Gärtchen“ 


Rückblick auf die Winterſalſon in drei T. len von Dr. Pietraſchet, Nel, Eger E zen, Jan ze mblec u. 0. 
9. Heſon, Boczkowſki u. a, R 
1. Ihrer zwei — fie allein. 2. Nachtdienſt in der Apothete. 3. Gustav Cybulſti. 4. Negerſpiel⸗ 5. Halina Rapaekg. 6, Volelo⸗ 
Girls. 7. Frauenherz. 8. In Lodz — nicht. 9. Prionower. 10. Ich werde fie verführen, 
13. Wir treffen uns im Gärtchen. — Confereneiers: Guſtav Eybuljti und Stanislaw Belſti. Regie: Walen 

Jaſtrzembice. Leiter: Tadeusz Syzietynſti. Tänze und Tanzkompoſitionen: E. Wofnar. 


Sonn- und Felertage 3 Vorſtellungen: um 5.45, 7.45 und 10 abends... 


e 
Programm Nr. 19. 


Muſſt von Engletinſtf. 


12 


11. Terxzenn Colo bra, 


„Meine 


Ein Film voller Spann 


Hauptrollen: Klara Bom und Billie Dove. 


Heute und folgende Tage: Großes Doppelprogramm! 


| 
„„Drei Nächte des Don Juan 


Der Don Soc der einmal im Leben keine Frau verfühtte. Eine Revue 


1. Vorzügliche erotiſche Farce 


Frau, deine Frau“ 


ung und Technit, wie es teinen zwelten gibt. In den 


Miojoki _ 
Kinematograf Oswiatowy 
Wedar ae (rög Rosidäskief) 


Od Wtorku, dnia 8 do ponledziatku 14 mala 
1928 roku wiacznie, 


Die doresiych poczgiok sannasw e edle 6. 8 10 


SWIAT w PEOMIENIACH 


Din eddy pecagtek esse „ gedzinie 21 4 
Pod oslona nocy Sd nun 


z iycia kowbojöw. 
Nas'apny prog am: „CAR I FOETA“. 


Use, muzyczna pod kierownictwem len · Chlapiäskiego 
W poczehalnisch codz. do f. 2 audycje redielenlenne, 
deny miejse dia dereniychr 170, 160, 1-30 gr. 
mledsieiy, I-25. 1-20, NI-10 gr. 


* — * 


Sportverein „Rapid“. 


Wir bringen unferen Mitgliedern und deren werten 
Bo zur Kenntnis, doß Donnerstag, den 
17. Wat, ab 6 Ahr nachmittags, im Vereinslokal, 
Wulczanſta 125, der 


[Ju 


lius Rosner 


Fotritauer 98 und 160 


Für den Sommer; 1 
Krefons 2.20 1.0 J. 80 
Krepons 4.0 3.80 3.25 
Etamine 7.50 


Kl 


In den Hauptrollen: Lewis Stone und Shirley Maſon. 


Anzüge. „Kleider 


für die Konfirmation ſowſe 
Herren, Damen: und Rinder- 


H. 


Inhaber Em. Scheffler 
8083, Sinwneftr. 17. 


Beftellungen werben aus eigenen und anverizauten 
jaren pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Doktor 


inger 


ihöner Frauen. Modenſchan Die Kunſt des Medens. | 


Beginn der Vorſlelungen um 4.80, an Sonnabenden, Sonn- und Feiertagen um | Uhr mittags, Oräefter unter Leltung von N. Kantor. 
TTT 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten- 
11 jungen, be rer 


n 8 31. 
n sine Ine 
m wie ei ar; g 
ve Watzapen paban innen, 


UuhSojas,Schlafbänfe,. 

Zepczans und Gtühle 

befonmen Sie in 7 
rung. j 


Wihan 


ee 
Hi 7 
Bu 
anpesierer B. Weiß 
Beachten Sie genau bie 
Abreſſe: 


Gienftewicge 18, 
Arent. im eben. 


veneriſche, Haut und 


V i b d mit Bordüren Etam. 9.75 | Hasetsenfgeiten, Het» 
ere nsa en Tanz Waschseide 7.15 6.50 5.20 lung mit Duarzlampen 
Wie ulli Ratifinden wird. Die Bermaltung, Muslin de Lein 12.50 9.50 Andrzejafte. 2 
Wirtſchafterin Ein ehrlichet „ Bordüren 18. 20 Empfangsftunden: 

von einem alleinſtehenden ir Damen von J. 30 bis 2.90, 
Bann mit neugeborenem Junge Ur Herten von 6 bis 8 Ubr. 
Kinde 15 Führung des in Sonn- und Feiertagen 
Lene in der un Ders | ib. und Kagen, b. 8 — — 
Blattes. 17 tauer sn. " "320 Zähne Dr. Heller Schöne 


Gpezislarzt für Haut: 


Dankſagung 5 & 7 
* HMnftiche, Selb, ans tote: = 
Um vorigen Sonntag fand die Konfirmation der] timSronen, Selb — - N u inder 
Kinder der 2 Gruppe in der Teinitatisfirhe ſtatt. jorzellan, Silber un Bekleldung bekommen Sie 
Sorgenvollen Herzens jahen viele Eltern dieſem Tage Solbplomben, 4 Nawrot 2. nur bei 
entgegen Wie leide ich mein Kind ein, damit es Zehnzieben. Teilza dag Bis 10 
zicht fo ehr von den andern abfiede. Das war die gefnitet. ts Abe kei, J. Frimer, 
Frage, die fie beihäftietee Dank der Diebes gaben Bu ja und 4—8 abends. Biotrlomita 148. 
Anferer opferfreubigen Glaubensgenoſſen konnten 34 Fabunröllhes Rabin Für en ek von d 8 
Kinder eingekleidet werden. Allen, die hierzu beigeirar Tondowfta 5 nachm. Knaben Anzüge aus gutem 
gen haben, ſpreche ich hiermit den herzlichen Dank aus. ar Uubemititelts Material und beſter Aus · 
Baftor u. Wennagal. 51 Siuwna 51, Heilanfaltspreife. | führung von 14 31. an. 


Bünftige Bedingungen! 


Metallbettftellen, Kinder 
wagen, olftermatzagen, 
Kinderbett Matraken ſowie 


Matratzen Patent; nach 


Dh, für "Holgbettitellen, 
Waſchtiſche und Wring 
maſchinen am billigſten im 
Fabrikslager 
„DoBRO POL“, Sebs 
Betrikauer 73, im Hofe. 


Ein ehiliches und tüͤchti · 
ges Fräulein als 


Verkäufer in 


für ein Manufaktur und 
Seidengeſchäft geſucht Be 
werberinnen mit Prozie u 
Referenzen wollen ihre Off 
unt. S. P. an die Exp. d. 
Bl. richten. 821 


WB 


Bünftige Bedingungen! 


18 bekannter eng⸗ 
ſcher und deutſcher Fir⸗ 
men ſowſe Teile am billige | 
Ren und am günſtigſten 
erhältlich in der Firma 
„DOBROPOL“, Lebg 
Betritauer 73, im Hofe ) 
Sämtliche Reparaturen oo | 
wie Lackieren der Fabr⸗ 
täber werden angenommen | 


Hebamme 


b. Salimonowa 


Szkolna 12, 


nimmt Finmelungen ent» 
gegen. m 


| 
| 


1. nbechetdlatt ar Mr. 


Lodzer Volkszeitung 


Sonntag, den 13. Mai 1928 


Der 4. Parteitag der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Ein Brief der franzöſiſchen Intellektuellen an Sejmmarſchall Daszynifi. 


Seit längerer Zeit wird in Polen eine 
der poll 


ei Propaganda für die Amneſtterun 
chen Gefangenen betrieben. Die Linke parteten 
haben die Amneſtlefrage zu einem der wichtig 
5 Punkte ihres poltiigen Programms erhoben. 

f dem letzten Pariettag, der am 5. und 6. Mat in 
Lodz ſtattfand, iſt auch die D. S. A P. erneut mit der 
Anmneſtie forderung hervorgetteten. Auch auf dem Sejm- 
tettain iſt man nicht untätig geblieben. So haben die 
Aktainer und die P. P. S. Amneſtieannäge ausgearbeitet 
und dem Sejm überwiejen. 

Das Ausland, ganz beſonders aber Frankreich, 
hat von jeher der Lage der polltiſchen Gefangen en in 
den Gefängnistaſemaiten großes Intereſſe entgegen · 
gebracht. Vor drei Jahren hai der Aufruf der ſtanzö⸗ 
ſiſchen Intellektuellen gegen den „weißen Tertor in 
Polen“ großes Auſſehen erregt, um jo mehr, ale 
er von einer Reihe von Miniſtern unterzeichnet ge: 
weſen war. 7 

Nun find die franzöſiſchen Intellektuellen erneut 
in der Amneftiefrage hervorgetreten. In einem Brief 
an den Sejmmarihal Das zynftt jegen fie ſich ſehr warm 
für das Los der politiihen Gefangenen ein. Der Brief 
an den Seimmarſcholl Das zynkt lautet: 

„Mit großem Intereſſe haben wir das Auftreten 
der Abgeordneien verſchledener Bartelrigtung in der 
Amneſtiedebatte für die politifhen Gefangenen verfolgt. 
Mit Freude ftelten wir feſt, daß der Antrag des ta 
miſchen Abgeordneten Zahafklewicz in der Sitzung vom 
30. März angenommen wurde. Sie geſtatten jedoch, 
Herz Marſchall, unſeren Hinweis, daß der Antrag nur 
mit geringer Stimmenmehrheit angenommen und daß 

ühere Anträge in dieſer Angelegenheit gar nicht be, 
jandelt wurden. Wenn wir uns erlauben, dieſe Um: 
Hände hervorzuheben, jo nur deswegen, well wir 
überzeugt find, daß Sie, Herr Marſchall, ih der Sache 
annehmen werden und weill wir Ihres Mitgefühls für 
das unglückliche Los von Tauſenden von Menſchen, die 
fett Jahren in den Gejängn ſſen ſchmochten und die die 
Anterſtützung aller demokrailſchen Parteien in Polen 
finden müßten, ſicher find. 

Die öffentliche Meinung der franzöſiſchen Demo» 
kratie hat in der Vergangenheit immer den Kampf 
unterftüßt, der von Polen um die Wiedererlangung der 
Freiheit geführt wide. Deswegen haben wir das 
Recht und die Pflicht, im Namen unſrer unveränderlichen 
Freundſchaft für Euer Land von Euch die Etlaſſung 
einer Amneſtte zu fordern. 

Herr Matſchall, Ste kennen das ſchwere Los ber 
polttiſchen Gefangenen ſicher beſſer als wir. Sie können 
auch unmöglich nicht wiljen, daß die Zahl der Gefangenen 
ſeit der Zeit der Uebernahme der Regierung durch 
Marſchall Pilſudſti außerordentlich geftiegen iſt, beſonders 
der weißrufſiſchen und uktainiſchen Geſan 
genen. Eiſt jetzt wieder ſteht vor dem Gericht eine 
Gruppe von Vertretern des weiſnuſſiſchen Voldes, Mit 
glieder der „Hromada“, die im Juni 1927 in das Ge 
fängnis geworfen wurden. 


Wir bitten nicht um eine ſchriftliche Anıwors auf 
dieſen Brief, denn wir find der Meinung, daß die beſte 
Antwort, die wir auch von Herzen wünſchen, durch die 
Ermirkung der Amneſtie für die vielen tauſenden por 
litiſchen 5 erteilt werden kann. 

Solch ein Beſchluß des Sejm würde nicht nur die 
Zustimmung des ganzen polniſchen Volkes, ſondern auch 
die aller Menſchen des Herzens finden.“ £ 

Unterzeichnet iſt dieſer Brief von hervorragenden 
Schrifiſtellein, Gelehrten, ehemaligen Miniſtern, Sena ; 
toren und Abgeordneten. Etwähnt ſelen nur die Na⸗ 
men der Frauen: Aline Menard⸗Dorlan, Magdalena 
Marx, Mercella Capy, de Saint⸗Pelz, Duch ene und 
Renee Dunan, der Männer: Romain Nolland, Edmund 
Dujarbin, Ferdinand Buiſſon, Leon Blum, Comper 
Morel. Viktor Margueritte, Henri Ma x ulm. 

Bemerkenswett iſt, daß die Veröffentlichung dieſes 
Briefes von der polniſchen Pieſſe gefliſſentlich vers 
mieden wird. 


Abg. Bagiuſti schickt den Orden zurück. 


Abg Bags (Wyzwolent:), der in der Don- 

mersfagsfigung ia der Budastiommilfien in außer- 
ordeallich defliger Welse dis Heoiseung wegen dee 
Dablmißberäudhe angsar fin hatte, if. wie 
bereite gemsider, don den Abasurbusten und Seng; 
dosen dee Rigfe tungs leck, die gleich ihm R ier 
des Oedane „Dir ull milrari" find, aufmorblom 
gasmacht worden, boß feine Nabe eines Rilke ve das 
Oedens „ Dletutſ militsei“ nicht würdig el. Abg. 
Baginſei teadierle darauf mit dee Erdlärung, daß 
er auf den Oeden berslchte. Ce führe aus: 
„Ale bor einigen Mochen Sanınminiflee Stlab kopf 
mit Pollzal in den S. jmfaal drang, um einige Ab- 
geordnete binaussumerfen, babs ib vnwillküelich ous- 
gerufen: „Man muß ſich Ihämen, klar des Ordens 
„O. eint miltaei“ zu ſeir, won muß den O den 
ur lickſch cher!“ Ich geſtebe, doß ich ee derſdum! 
Gabe. den Orden zurß ch zuſchſcken. Diolleſcht hielt 
mich meine Sentimentalität für dis Ji Hituflon Diefeo 
Kesuzes ab. Heute bedienen ſich bieſelben Heeren, 
dis meinen Aus ruf vsranloßter, Mel hoden, die ich 
Beinesfall- lr ahrend anf hs. Ich verzichte dos halb 
auf ben Orden“. 

Der Koglsrunge bie ch wird Immer dreier. Er 
derlucht mit allen Mitteln polliſſche Gegner zu drang · 
lallsren. Es war daber nur billig, daß Abg. Ba- 
giti den Oeden mit Dan zurückſch' cke. 


General Roja behält fein Abgeordneten: 
mandat. 


In der Reglameniefommilfion des Seim wurde 
zue Mogelsgenbeit des Sonerate Roja Stellung 
genommes, dar bon der Lite der Bauernbereinigung 
sum Abgeredneten gewahlt wurde, Der General 
bat felt einigen Jahren ain Gut, das Eigentum des 


” 


Am 6. und 7. Mai tagte im Stadtratſaale in 
Eodz der 4. Parteitag der Deutſchen Sozlaliſliſchen 
Arbeitspartei Polens, Bezirk Kongrefpolen, Unſer 
Bid zeigt die Teilnehmer am Parteitag, an dem dele⸗ 
gierte aus allen Ortsgtuppen ber Partei teilnahmen. 
die d. S. N. p., Bezier Oberſchleſlen, war durch 
De. Slücksmann, Bielitz, vertreten. Nm Präfloſumtiſch 
oben ſeheni wir von rechts nach linke, beginnend vom 
zweitens in diefer Reihe: Vizebtiegermeifter Alſted 
Wege Tomaſchow, Symnaſlaloſreltor Paul Sicher - 
Zolery, dr. Sldckemann - Bielitz, Fibgeoröneter Artur 
Rvonig, Vizevorſitzender des Zodzer Stadtrats Reln⸗ 
held Klim und Schöſfe Leopold Sellert, Konſtantyn ew. 


Staates If, In Pacht. Gleich noch . Dahl 
richtete der General an den S ſmmaꝛrſchall 4 
Schreiben, in dem ee um Kldeung der Frage, ob en 
ale Albgeordnefee Das Gul welter bebaken dürfe, 
erluchte. Die Kommilfion enſſchled dahin, daß die 

ueübun; des baeordnefeumondofe nicht im 
ed ps 5 5 125 0m Derfaſſung ede, do 

0 as ereilte bor je 

Bac dee jeinee Wabl in 


Ein polniſcher Biſchof weiht Gas mas len. 
Gaslampfinfiruttion für bie volnifge Bevölkerung. 


Aufl dem MWarſchauer Hauplbahn bo 

lelerllche Einweihung bon neun n 
die mit allem Gerät und dan lechniſchen Eineichfungen 
zum Schuß gegen alfiige Goſe ausgeflattet find und 
zum Uaterrihi im Gaslampf dienen follen. Die 
Wogen werden auf die einysiven Eiſenbohn dies- 
tionen Polens dertelli und von Joffrusfauren bsgleifat, 
die der Benölferung in allen Zeilen Polens den 
modernen Gaefeieg erllären und vor allem die Ab- 
mwebemittel vorführen foller. Die Elnweibung auf 
dem Babrhof dollsog der Bilhof Gall in Binwelsn- 
beit des Dorehrominiftere., Die Peeſſe widmet 
bielem Aatsensbmen Fingers Abhandlungen. Deffent- 
De bie Albmehrmiltei denn auch, was fie 


Um die Zuſammenſetzung der Kontr 
kommiſſion der Staatsſchulden. 1 


In der Finanzkommiſſion des Seim B 

der Feage der Sulammenje ung der Kommen zur 
Kontrolle der Staale ſchulden zu Mes ur g. berſchle· 
benbeiten. Der urpatkeliſche R.giezunge blech for- 
derte dle Oortelſung der S ko nach dem do Hundt. 
ſchen Spftem. Auf diefs Welſe wären dem Vlc ck 
ale Härte Partei don den bier Shen bre zuge- 
follou, den perlen St bälle die P p S. erholten. 
Die Derkeefae der P. P. S., der Whzwr leonie“ und 
der Notionaldamolrafen ftellten fib auf den Stand. 
pundt, daß In der Kontrolllommilfion Die bier fe. 
fen Parolen dertesten fein müß ien. Da es zu Belker 
Eialgung Jam, mußte die S Kung unterbrochen wer⸗ 
den. Alm Blbend fand eine zweite Sitzung ſtolt 
doch auch in dleſer Bam ae zu Bainer Derkärdigung. 
In dam Stolle gebt es dem Rıglarungebic® haupt 
lächlich darum. daß Trompezyoſhl von den Mafloral- 
demebraten nicht in die Kommilfion Fommi, da or in 
der Dorwablzelf ee ablehnte, die omerldaniſche An- 
lelhs zu unterzelchuen. 


Die Steuerſchraube wir d angezogen. 

Dier neue Steuer vorlagen. 
In der latzlen Stzung des Mini f 
auch bier ee 6: „ 
und awor über Die Dermönanı feder, Die Geundfleuer, 
die Umjoßfteuse und dis Eindommenfleuer. Die be- 
trofjenden Seletzenwürſe werden nach ihrer Erledi- 
diguog durch den Miniſtarral undarzüglih Im Seim 
eingebracht. 


1914 geborenen, 


Um die Redezeit. 


Nich Jafoematſouan aus Parlamente keelſeu foll 
dar Rıigiorunaebr ch in einee der nächſten Sıjm- 
ſidungen den Anteag fallen, doß die Rabe zell der 
Abe pdgaten bei der Haushalte dla tuſſon ein- 
geſcheäalt wied. Dadurch tied dee S woch beeſolgl, 
ſich der Dseichleppungeloltid gewifjer Parteien on- 
gigenzuleß n. Mach danfelben Informalloran wird 
Die Aıtesa des Sanferunge blocks auch von anderen 
Partelon unterſtüßt warden. 


Bevorſtehende Emigranten⸗ 
ausweiſungen aus Polen. 


Wie aue Warſchau mitgstelll wied, fleht Im 
S iam zubaug mit dem Auſchlag auf den Selten 
die zuſſiſchen Handslevertesſung und der Unter- 
luchung geg ein die eufſiſchen Emigranten elne große 
Mosabl don Emigrantenauswelſungen aue Polen 
bedor. Die Aus welſungen, dis einige 40 Parlonen 
ble eff n ollen, werden wegen angeblſchen MIZ. 
brauch ee des Alb lech tee erfolgen. Ce 
antfaht doch de Frage, wohin die Emigranten ab- 
geschoben werden follen (wabelbeirli nach Danzig), 
und da diele Slugelsgenbel noch nicht gerggelt if. 
Jo bleibt os sunächft noch unbeftimmt, ob und wann 
diele Alusmwollungen erfolgen ſollen, auf die befannt- 
lich dis euſſiſche Hogkseung drängt. 


Der Vatikan gegen den politiſterenden 
Klerus. 


Einer Mildung der Kopnger . Li udos Midas 
sufolge, if den lifaulſchan Olſchöſen während ihrer 
Mutwslanheit in Rom bom Datidon zu bieſtehen ge⸗ 
geben worden, ſich don dar Politiß feensubalten. — 
Den polalſchen Klerue wäre ſolch ein Win 

onnö leon. 


Einzelheiten aus der Anklageſcheift des 
Schachtu⸗Prozeſſes. 

Moskau, 11. Mal. In der Anklageſcheift 
gegen die Angeklagten des bevoiſtehenden Schach my 
Piozeſſes wird die Rolle der deutſchen Ingenkeue 
und Techniker bei der Uebergobe von Maſchinen als 
eigenartig bezeichnet. Deutſche Firmen hätten in Ge 
Kalt von Prozenten für getätigte Beſtellungen Zahlun⸗ 
gen geleiftet und das Geld durch Ingenieure und 
Monteure, welche die Firma vertraten und zur Auf⸗ 
ſtellung und Montage der Maſchinen in die Sſowfet 
Unton kamen, Aberſandt. Arbeſter hätten bekundet, 
daß aegenreooluthonäre Beſtrebungen durch Zerftösrung 
des Mechanismus der Steinkohle nindufirie beobfihtint 
geweſen feien. Die Firma Knapp habe im Jahre 1026 
buch Vermittlung des Ingenkeurs Köſter 2 Maſchinen 
geliefert, die als untauglich erſchienen und nach 2 bis 
3 Monaten in einen anderen Schacht übergeführt 
worden jeten, wo fie gleichfalls ungenügend gearbeijet 
hätten. Der Angeklagte Nip ſchlin habe die Aufſtellung 
ber Maſchinen verweigern wollen, doch habe Babftleber 
geſagt, Niklſchtin fet ein ſchlechter Fachmann. Badſtieber 
Habe dann den Schachtleiter Dowfaroſchenko zur Auf: 
ſtellung der Maſchinen beſtimmt. Bapftieber habe 
ferner bekannt, daß Köſter durch Beſtechung die Er 
nennung einer neuen Pellfungskommiſſton erreicht 
habe, die dann die Maſchinen für tauglich befand. 
Der Schachtleiter habe 2000 Rubel Beſtechungs gelder, 
ein anderer Beamter 1500 Rubel erhalten. 


Die Lage auf dem Arbeitsmarkt 

in England. 

London, 11. Mat. Das engliſche Arbeits 
minifterium veröffentlicht einen Jahres berſcht, in dem 
es u. a. heißt: Das Jahr 1927 darf in induſtrieller 
Beziehung als ein ſeit dem Krieg normalen Verhält⸗ 
niſſen nächſt ſtehendem Jahr bezeichnet werden. Der 
Ptozentſatz der Arbeitsloſigkeit unter den verſicherten 
Perſonen beträgt 9,6 Prozent, er war alſo niedriger 
als in irgend einem Jahr fett 1920. Infolge des 
Bergarbeiterſtreits war vie) Arbeit nachzuholen. Noch 
wichtiger war die zunehmende Stetigkeit bei der In⸗ 
duſtrie. Die Zahl der wirtschaftlichen Streitigkeiten 
war die niedrigſte feit 40 Jahren. ’ 


Zeder Beltz 
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Läuft am 1. Juni ab, 


1921. 


bis 7 Uhr abends, 


tagen täglich von 8 bis 15 Uhr eingereicht werden. 
ſchein des Kindes iſt mitzunehmen. Der Termin der Einreichung 


Deutſche Eltern! Das deutsche Kind ge⸗ 
hört in die deutſche Schule! 
Termin der Einreichung nicht! 


Iuformailouen erteilen bie Stabtverorbneten ber D. S. A. B. in rer 
Geschäftstelle, Beirifsuer 109, im Hofe rechte, an allen Werktagen von 4 


Achtung! Deutſche Eltern! 


Laut behördlicher Berordnung find im neuen Sauljahre | 
folgende Kinder ſchulpflichtig, und zwar bie nach dem 31. Auguft 
ſowie der ganze Jahrgang 
1915, 1916. 1917, 1918, 1919, 1920 und 


Soll das Kind eine Schule mit beuticher Unterrichts ſprache 
bejuchen, lo muß ber Vater — falls er nicht lebt, die Mutter 
bezw. der Vormund — eine entſprechende Deklaration in der 
Komisja Powszechnego Nauczanla, Piramotsicza Nr. 3, 2. Stock, 
unterzeichnen. Die Deklarationen können außer Sonn: und Feier⸗ 


Der Geburts- 


Berſäumt daher den 


Die Schaffung eines Groß⸗Codz. 


Die an der Stadtgrenze gelegenen Ortſchaften 


sollen der Stadt eingemeindet und rings um 


Lodz eine breite Bertehrsſtraßze et baut werden. 
Durch die Uebernahme der Lodzer Seibfivermal: | werben. Für die nächſte Sitzung der Kommiſſion 


tung duch die ſozlaliſtiſchen Parteien If auch der 
Gedanke der Schaffung eines Goh Lobz ſeiner Bere 
wirklichung näher gekommen. Einge denk deſſen, daß 
bie künftige Eutwicklung der Stabt von elner rattonel» 
len Patzelllerung und Bebauung der an ber Grenze 
der Stadt gelegenen Tetioins abhängt, hat ſich der 
ſozlaliſtiſche Magiſttat als eine feiner erſten Aufgaben 
die Eingemeindung der an der Stadtgrenze gelegenen 
Ottſchaften gemacht. Bereits im Jahre 1926 hat die 
Flaktton der P. P. S, unterſtlltzt von der D. S. A. P. und 
dem „Bund“, im Stadtrat einen Antrag eingebracht, 
in dem die Eingemeindung der Ol tſchaſten Chofny, 
Radogoszcz, eines Teiles von Karolew u. a. verlangt 
wurde. Obzwar ber Antrag ſeinerzelt angenommen 
wurde, hat der vorherige Thlena⸗N. P R. Magiſttat 
nach dieſer Richtung hin nichts unternommen. 

Ingwiſchen wurde in dieſen Ottſchaften, beſouders 
aber in Chong, die planloſe Bautätigkeit ſortgeſetzt. 
Die Ländeieten wurden in winzige Plätzchen parzel ⸗ 
liert, ſchmale, kurze Straßen entſtanden, und dazu ein 
chaotiſches Duichelnandet der Bauten. Kleine unſöt / 
mige Häuschen, größtenteils aus Holz gezimmert, 
würden ohne fachkundige Auſſicht aufgeſtellt. Die 
Gemeindeverwaltung hat in det Nichtung einer plan 
mäßigen, für bie Zukunft angepakten Bebauung des 
Geländes nicht das geringfie Verſtändrte gezeigt. 
Wenn man auch berüdiiätigt, daß in dieſen Wororten 
gerade die Aermſten für die ſauer eiſparten Groſchen 
ſich ein Dach über dem Kopfe erbauen wollten und 
ihnen deshalb keine Erſchwerungen bereitet werden 
bürften, Io hätten dieſen Leuten, die die Bauten zum 
groß en Tel auf eigene Fauſt ohne entſprechende Ber 
aufſichtigung errichtet heben, dennoch fachmännische 
Anwellungen gegeben werden foDen, um das Chaos, 
das in wiſchen eingetreten iſt, zu vermeiden. 

Enigegen den Bemühungen des Miiglſtrats der 
Stadt Lodz wie auch entgegen dem Willen des größten 
Teiles der B⸗pölk gung unternehmen feit einiger Zeit 
führende Perſonen det Gemeinde verwaltung von 
Cholny Schritte, die O tſchaft zu einer beſonderen 
Stadt zu eiheben. Das Unfinnige biefer Beſtrebungen 
Itegt klar auf der Hand und kann höchſtens durch dle 
egolſtiſchen Ziele dieſer Herren erklärt werden, die da 
glauben, in der künftigen Stadt Ehoiny führende 
Rollen einzunehmen, während bei der Angliederung 
an Lodz ihr Einfluß verſchwinden wiltde. 

Deshalb iſt es zu begrüßen, doß die Lodzer 
Selbſtverwaltung bereite jetzt die Frage der Einger 
meindung dieſer Ortſchaften ernfilich in Angriff ger 
nommen hat. In einer der letzten Sitzungen des 
Magiſtrats gelangte dieſe Angel genheft zur Sprache. 
Es wurde eine ſpezſelle Rommillton gewählt, bie ber 
auftragt wurde, unter Hinzuzlehung von fuüridiſchen 
Sachverſtändigen das hierzu erforderliche Material zu 
ſammeln und dem Magiftral nach Verlauf von zwei 
Wochen ein eingehend ausgearbeitetes Memorial mit 
den eniſprechenden Anträgen zu unterbreiten. Dieler 
Kommiſſton gehören an: Bizeſtadtpräſtdent Rapalſki 
ſowſe die Schöffen Ludwig Kuk und N. Iz ebſkl. 
Geftern fand bereits bie erſte Sitzung der Kommiſſton 
ſtatt. Man ſchloß ſich dem beſtehenden Brojrkt des 
Mojewodſchaftsarztes Dr. Skalſtt an, das die Etrich⸗ 
tung einer breiten Verkehrsſtraße um Konz vorſieht. 
Dieſe Straße iſt in Form einer Gartenſtraße, mit 
großen Naſenplätzen, viel Bäumen uſw. gedacht und 
mürde eine der Hauptverk hisadern der Stabt Lodz 

Dr. 


na. Albert Mazur 


Facharzt für Hale-, Nasen- und Ohrenleiden, Stimm- u. Sprach» 
störungen 


umgezogen 
„ Wschodniastr. 65 


(Eingang auch durch Petrikauerstr. 46) Tel. 86:98. 
Sprechstunden von 11½ bis 12%, und 3 bie 5, 


wurde ein Bertreter der Geſundhellsabtelung ſowie 
det ftatiſtiſcen Abtellung eingeladen, die dieſes 
Prolett von ihrem Stand punkt aus beleuchten ſollen. 
Wie man alſo ſieht, werden die Arbeiten nach 
dieſer Richtung hin errſtlich ian Ange ff genommen. 
Daß der Gedanke der Schaffung eines Groß Lodz bald 
in die Tat umgeſetzt werben müßte, iſt, wenn man die 
„hygienischen Zustände in unſeter Stadt in Betracht 
zieht, eine dringende Notwendigkeit. Iſt es doch 
ſtatiſtiſch ſeſtgeſtellt, daß auf ein Hıllar Land bei uns 
600 Perſonen entfallen, während in den weſtlichen 
Staaten biefe 3 ffer nur 200 beträgt. oh. 


Dereine = Deranflaltungen. 


Der Deutſche Lehrerverein gründet eine 
Beerbigungskaſſe. Das Beerdigung kaſſenweſen hat 
in unſten Vereinen reges Intereſſe hervorgerufen. And 
mit Recht. Gerade Beerdigungen gehören zu ſchweien 
Schickſaloſchlägen, die die davon Betroffenen oft in 
kttilſche Situallonen ſtellen. Daher iſt es von lobens⸗ 
wertet Anerkennung, wenn man zur Gründung von 
Beerdigungskaſſen greift. Auch der Deutſche Lehrer / 
verein hat auf der am verfloffenen Mittwoch ſtaltgefun⸗ 
denen Vollverſammlung beſchloſſen, eine Beerdigung ⸗ 
laſſe ins Leben zu rufen. Die in den Statuten ſeſt⸗ 
gelegten Bedingungen der Verſicherung für Sterbefälle 
Mind folgende: Nur Mitglieder des Deutihen Lehrer · 
vereins können ſich verſichern laſſen. Alle, die zur Ver⸗ 
figerung beitreten, haben einmalig 10 Zloty zu entrich⸗ 
ten, damit ein Reſetvekapſtal von 1000 Zloty, für zwei 
Sterbefälle gedacht. 400 wird. Der fährlihe Bel 
trag wird nach der Formel Lebensjahr X 10 Groſchen ber 
rechnet. Mitglieder, die im Laufe eines Monats den 
Tell des Anlagekapltals nicht entrichten, gehören nicht 
mehr zur Sterbekaſſe. Ledige Perſonen haben das 
Recht, ihre Mutter oder den Vater verſichern zu laſſen. 
Die Volloerſammlung wurde mit der Bekannſgabe des 
Termins der Hauptlehtertagung (Bromberg am 1. Jull 
1. 3) beendet. Die Teilnehmer an dieſet Tagung haben 
fi rechtzeitig im Berein zu melden, damit Quartiere 
bekeltgeſtellt werden. N- ch. 

Ingenbyeranſtaltung in ber St. Trinitatiss 
gemeinde. Die evangelifge Jugend der St. Trinir 
tatisgemeinde, welche in den kuchlſchen Vereinen zu⸗ 
ſammengeſchloſſen tft, trifft Worbereitungen zu einem 
Jugendtag, der Sonntag, den 20. Mai, um ½5 Uhr 
nachm., im Lokal des Jungfrauen veteins, Konſtantiner 
Straße 40, ſtatiſinden wird. Daran nehmen teil: der 
Jungfrauen verein der St. Trinitatisgemelnde, die Helfer 
keſſe. der Jünglingsverein, der Jugendbund Balu. 
In Darbietungen mancherlei Art will eine jede kirch⸗ 
liche Organiſatſon von ihrem Leben und Treiben zeugen. 

Der Eytliftenverein „Rekerd“ gibt belannt, 
daß am Dienstag, den 15. Mal d. J., die übliche Mo⸗ 
nate ſitzung Punkt 8 Uhr abends ftatifindet. Am Chriſtt 
Himmelfahrtstage veranftaktet der Verein einen Fam lien⸗ 
ausflug nach Bychlen bei Pablanice. Sammelſtelle 
8 Uhr früh Gryers Ring. Die Touriſtenfahrer ver⸗ 
ſammeln ſich im Vereinslokale, Wulczanſkaſtraße 125, 
um ½8 Uhr früh. Die Berwaltung tft bemüht, den 
Ausflug wie am beſten zu arrangieren. Am Platze ſpfelt 
das eigene Vereinsorch,ſter. Für ein vorzilgliches 
Büfett iſt geſorgt. Gäſte find gern geſehen. 

Feierlicher Abſchluß der Handelskurſe im 
Chr. Commis verein, Am Mittwoch, den 16. Mai, 
um 8½ Uhr abends, findet im Vereinslokaſe an der 
Kos cluszko⸗ Allee 21, der feierliche Abſchlußakt und bie 
Verteilung der Zeugniſſe an die Abſolventen der dies⸗ 
jährigen Handels, und Sprachkurſe ſtatt. Um recht 
zahlreiche Beteiligung wird gebeten. Beſonders bie 
Abſolventen der diesjährigen Kurſe werden hiermit aufs 
gefordert, zu dieſer Feier vollzählig und pünktlich zu 


erſcheinen. 
— Buchhalter⸗Sektion. Den Mitgliedern 


wird hiermit zur Kenntnis gebracht, daß am Dienstag, 
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Zubiläum bei der Feuerwehr. 


den 15. Mat d. J., eine Verſammlung der Buchhalter 
jattfindet, auf welcher ein Vortrag Über das Stempel. 
tgeieg 2. Teil abgehalten werden wird. Außer 
Heren Wozuiakowſti, der deim erſten Teil des Vor⸗ 
trages referierte, wd dier mal noch eine zweite kom 
petente Peiſon teilnehmen, ſo daß alle ragen des 
Stempelftenergeleges zejtloje Auftlärungen finden mer- 
sen. Beginn 9 Uhr abends. 

Die neue Berwaltung des Commis vereins, 
Die auf der Genecalverfammlung am 7. Mai gewöhlt 
wurde, hat ſich wie folgt fonkitutert: Piäſes: Dito 
Symidöite; Vize Präſtden: Otto Tögel und Jultus 
Wii; Verwaftuagsſchriftführer: Aiſted Remus und 
Edmund Semmler; Kaſſterer: Alfred Naszkowſti; 
Beltragskommiſſion: Moritz Oberländer; Kommiffion 
füt beſondere Aufträge: Ludwig Kuk, Siegmund Hayn 
und Leopold Rode; Stellungsdermütlungs kommiſſion: 
End Saß; Z viſchenverbands kom miſſton: Ar ur Kro⸗ 
nig, E wald Saß und Bruno Nipke; Hrebelsturfe: 
Adolf Frede; Buchd ritung Rudolf Kautz, Beauftragter 
füt die Borträze Dito Toe, Bü dliothek Adolf Feede 
un) Erwin Micket, Vergullgungskommiſſton: Walde 
mar Dietrich, Richard Zerbe, Oskar Her, Alexander 
Kauf, Hage Hanſcha, Emi Gufton Czyu und Erwin 
Mäder; Theater- und Muſtkl⸗ktion: Richard Zerde; 
Berbinoungsglied für die Buch halterſektlon: O to 
Günzel, Ortsgruppe Zgierz: Karl Kahn; Wlutſchafts⸗ 
kommiſſton: Paul Metzig und Edmund Semmler; 
Damenſektion; Olga Kade und H:lene Reiß; Reotſtons 
Lommiſſton: 5 190 Schulz, Jolef Froste, Daftan Gütt: 
ler, Jiſef Taufe und August Mund, Bormundigaitsrat 
der Hindelskurſe: Theodor Per, Oskar Klllar, 
Robert Alttar und Ludwig Radke. 

. 


Auf der diesjährigen Generalverſammlung am 
2. Nu d. J. wurde unter anderen der Antrag der 
Verwaltung angenommen, daß alle biefeniaen Mit: 
glieder Diplome erhalten, die am 2. Rat 1907 Mit · 
glieder des Vereins waren. Um Mißverftänaniſſe zu 
vermelden, weißt die Verwaltung darauf Hin, daß es ſich 
im obenerwähnten Falle nur um die engen Mitglieder 
Handelt, die am 2 Mai 1907, d. 5. am Tage der erfien 
Gründungsſitzung, ale Mitglieder in den Berein auf. 
genommen wurden, Dieſe Richtigstellung erfolgt des⸗ 
Halb, ba die hieſigen Tageszeitungen biefe Angelegen 
Zeit nicht klar genug brachten. 


Gewerkſchaſtliches. 
Babianice. Es wird allen Hrbeitern und Ar} 
Heiterinnen zur Kenntnis gebracht, daß ab 3 Mn l. J. 


jeden 5 um 7 Uhr abends, im Lokale Kos 
cluszki 28, die S tzungen der Verwalung Ratifinden. 
Neuelinſchreibungen und Auskünften werden in allen 
Fibclksangelegenheiten dortſelbſt erledigt. 


Filmſchau. 


Grand Kine. Ueber die Leinwand dieſes Kinos 
Läuft gegenwärtig ein intereſſantes Doppelprogramm. 
Das eiſte Bild lautet „Meine Frau, deine 
Frau“. In dieſem urkomiſchen Bilde dominiert Sport 
und Humor, tomiſch⸗draftiſche Verwechſlungen nach echt 
amerikaniſchem Schnitt laſſen den Zuſchauer nicht aus 
dem Lachen kommen und unterhalten ihn aufs ange 
nehmfte. Als braſtiſcher Komiker zeichnet der aalgiatte 
Silit Dowe und ſeine Partnerin, die temperamentoolle 
Klara Bow. Das zweite Bild heißt „Drei Nächte 
des Don Juan“. Dieſes will erniter genommen 
werden, ſtelli es doch in den Mittelpunkt einen Men⸗ 
ſchen dat, der, wie man ſagt, die „angenehme“ Seite 
des Lebens hinter ih hat, und Künſiler Mufiter ift. 
Diele feine Kunſt kann er ſedoch wegen eines für ihn 
unglücklichen Duells nicht mehr ausüben. Mit dem 
Ausſpruche „Der Kunst muß ich jetzt den Rücken kehren, 
dafür habe ich aber die Wiebe in ihrer ganzen Größe 
gewonnen, unter ihrem Banner will ich mein bisher 
verfehltes Leben weiterführen“ ſcheint das Thema er⸗ 
ſchöpſt zu fein. Im übrigen if das Spiel gut. Lewis 
‚Stone und Shirley Maſon entſchädigen vieles. A. S. 

Oben. „Der Zigeunerbaron“ Wenn 
man den Fam tadeln will, jo muß man fagen, daß er 
ein wenig kühl und gedämpft als Operette 
gehalten iſt. Es fehlt ihm das Feurige und zart 
Sentimentale, Diefem Umſtande if es wohl auch 
Zuzuſchrelben, daß er zu wenig feſſeln kann. Fleilich 
find in dieſem Falle die Tläger det Hauptrollen, näm- 
dich Wilhelm Dieterle als 3 geunetbaron und Lyn 
Mata als Jlonka, nicht ſchuld. Sie zeigen ſich viel 
mehr von der beiten Seite. Eher trägt hierbei der 
Regiffene die Schuld, der dieſe Rollen allzu ſehr in die 
Schranken hielt. Um fo vorteilhafter in der ganze 
übrige Tell. Die Ausſtattung wie die Landſchalten 
‘find fehr ſchön und ſtilvoll gehalten. Ebenfalls find 
die Maſſenſzenen vorteeff ich. Die muſtkaliſche Beglel. 
tung ift ganz bei der Sache und gibt ihre Illuſtralſon 
It immungs voll zu Gehör. A. S. 

Ezery. „Die Charleſtonfrau“. Der Titel 
iſt viel zu minderwertig für den guten Inhalt des 
Films. Geſhildert wird eine Mißehe, welche durch den 
Wiſchleppen Ehegeſponſen verurſacht wird, Das Thema 
iſt ganz für einen Charlie Chaplin geschaffen. Satize 
und menſchliche Byhologte it vorherrschend. Sieg 
fried Arno ißt ein zweiter Chaplin, freilich grundver⸗ 
Sieden im Mienenſpiel und Körperhaltung. Das 
Poetiſche des echten Chaplin fehlt ihm namlich. Cha 


Hente begeht die Lodzer Freiwillige Feuerwehr den 
52. Jahrestag Ihres Beſtehene. Wie in anderen Jah · 
ren, fo wird auch diesmal diefer Tag von den geuer⸗ 
wehren feftlidy begangen. In den frühen Morgen ⸗ 
Runden finden feierlſche Sottesblenſte in der Koſtka⸗ 
Kathedrale fowie in der Teinitatſo kirche ſtatt, wotauf 
ſämtliche 15 Züge der Feuerwehr nach dem Uebungs⸗ 
platz des 1. Cöſchzuges marſchieren, wo dfe Verteflung 
der Auszeihnungen für de verdienftoollen Mitglieder 
erfolgen wird. Obiges Gruppenbild ſtellt oie Jubilare 
der Eodzer Freiwilligen Feuerwehr dar, die in dieſem 
Jahre auf eine 40 fäbrige Zugehörigkeit zu der Kodzer 
Wehr zurllcblicken können. Es find dies: Heſneich 
Derlich, Franz Renner, Eduard Gnauck und Stanislaus 
Frenzel. Diefes feltene Ereignis wird noch dadurch 
erhöht, daß alle vier Jubilare in ein und demſelben 
Jahre geboren find. 


Was für Eigenſchaften beſitzt die Benzoljeife‘ 


„BLASKOLIN“? 


Schon feit längerer Zeit war man damit beſchäftigt, 
Seng le Lage e dae Jed Sr 
ie I" 

l a deer d dalten Beoden dug Beigabe 


lige in dieſer Sauficht angeftel ee 


Terpentin, Benzin, 

efefalos. ne de Sastre verftädteten eh [nel 
und die Seife verlor dadurch bie 4 0 ettflede 
u entfernen. Erst in allerjüngiter Je gelang es der 
nn a aa dar 
Taslewer fehlt eine bis her u nicht gekannte 


w blieben 
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Rn et Nr. 7984) wurde von uns 
„BLASKOLIN“ 


benannt. 
PELASKOLIN« verbindet liche Eigenschaften der 
beiten Seifen mit den Reinigungs eigenſchaften des 


Benzins. 
„BLASKOLIN= wüſcht und reinigt ſümtliche ettfied 
aus Stoffen und Wäſcheſtücen. 
„BLASKOLIN®“ wäscht und reinigt auch bie zarteſten 
Woll, Baumwoll und Seidenſtoſſe, ganz gleich eb 
bunt ober weiß, ohne Farbe oder Stoff zu beſchä · 


digen. 

„BLASKOLIN“ iſt beſonders erfennbar an dem ihm 
anhaftenden Benzolgeruch, welcher jedoch nach dem 
Waſchen gänzlich veiſchwindet 8 

„BLASKOLIN® iſt bie jparfamite aller Seifen, 2 kg 
„Blastolin“ erſetzt 3 kg der beiten Waſchſeiſe 
Es empfiehlt „ mit groben Feuflecken verſehene 

Wäſche in ziemlich starker Blaskolin-Seifenlauge ar 

1 am näditen Tage in üblicher Weile 

laskolinfeife durch zuwaſchen Wer einmal die Vorteile 
des Blastolins erkannt hat, wendet kein anderes ja 


mehr an. 
Wielkopolska Wytwörnia Chemiczna 
„BLASRK“ 
Spöilka Akcyina 
Poznafi, Al. MareinkowsKiego 5. 
Berireter: J. ORDON, LSA. Lipowa 47. 


ratteripiel und Wesensart find ſich ſtapplerend ähnlich. 
DIR Oswalda, der Gegenpol in der Rolle dieſer Ehe, 
beberiſcht dieſe vollſtändig. Dos ausgezeichnete Spiel 
und der vollwertige Inhalt iſt ein Kunſtgenuß und 
ſehr zu empfehlen. A. S. 


Ans dem Reiche. 


Die Deutſchbürgerlichen ohne Stadt⸗ 
verordneten in Zgierz. 


der beutſchbürgerlſche Stadtvererönete, Here 
Beurton, welcher kaum an einem deittel der Stadt» 
eatfigungen teilgenommen und mindeftens Zwei Deittel 
der Sitzungen geſchwänzt hat, der ſonſt niemals den 
Mut aufbrachte, das Wort zu ergreifen und der bei 
wichtigen bſtimmungen immer mit den Endeken durch 
dick und dünn ging, hat unſere Stadt verlaſſen und 
iſt nach Kattowitz (Oberſchleſſen) verzogen. Die bürger⸗ 
lichen Kreiſe, welche während der Stabtratwahlen den 
Mund fo voll nahmen und die Kandidaten der Deut» 
ſchen Sozlaliſtiſchen Alcbeitepartei mit Schmutz, Ders 
leumdungen bewarfen, ind ſetzt ohne Dertre- 
tung im Ötadteat geblieben oder werden ih auch in 
verſchlebenen Fingelegenheiten an ihre „roten“ Volks- 
genoſſen wenden müffen. Hoffentlich werden öſes⸗ 
mal die deutſchen Wähler von Zgierz endlich kurſert 
Be 3 1 * a een naa 5 Intere ſſen 

o für wen fie bei den nächſten Stadtrat 

ihre Stimmen abzugeben haben. nr 


Zgierz. SYulvsrftandswahlen. He 
Sonntag, den 18. Mat, findet in der Biefigen Bee 
Volksschule eine Elternverſammlung ftait, auf welcher 
u. a. die Schulvorſtände gewählt werden ſollen. Weil 
das biefige deutſche Gymnafium aller Wahiſcheinlichkell 
nach vom neuen Schulfahre ab geſchloſſen werden wird, 
fo wäre es ermünidt, biefigen deutſchen Volks⸗ 
[ule, als der einzigen deuiſchen Schule am Otte, mehr 
Aufmerkſamleſt zu widmen und dieſelbe nach Möglichkeit 
auszubauen. Die Schulvorftände können in dieſer 
Hinſicht viel tun, wenn fie leiſtungsfähig und Mid ihrer 
Aufgabe voll und ganz bewußt find. Auch haben die 
Schulvorſtände bei der Belegung eines ſteigewordenen 
Lehrerpoftens ein wichtiges Wort mitzureden. Die 
Schulvorſtandswahlen in der hieſigen deulſchen Volks 
ſchule dürſten deshalb unter der Elternſchaft großes 
Intereſſe wachrufen. Die Eltern (Väter und Mütter) 
müßten alle wie ein Mann zu der Eiternverfammlung 
Bir 11 pa feiftungsfäßlaften, ener 

'en un jaften aus ihren n in Schul 
vorſtand entſenden. von =. 

Rouftantgusw erhält ein Artillerie 
regiment. We mir bereiis berichteten, richtete das 
Lodzer Ko psbezuk an eine Reihe von Städten die 
Aufforderung, Offerten wegen der Stationierung von 
Regimentern einzuteſchen. Solche Fuſſor derungen wur⸗ 
den an Bablanicr, Alexandtom, Konſtantynow, Zbunſfa- 
Wola und Tas zyn gerichtet. Zuerft eniſchloß fi zur 
Aufnahme eines Artillerlereglments die Stadt Algen- 
drow, wo auch bereits mit dem Bau von Kaſernen 
begonnen wurde. Dort ſoll das 210. Feldartillerle- 
tegiment untergebracht werden. Wie wir erfahren, 
hat fetzt auch die Stadt Konſtantynow eine Offerte ein⸗ 
gereicht. In dieſer Angelegenheit hatte der Bürger⸗ 
meifter Gryzel mit dem Stabschef Oberſt Szafran eine 
Konferenz, auf der er ſich elnderſtanden erklärte, für 
den Buu der Kiſernen ein Stüd Land von 20 Morgen 
abzutreten. In der Umgebung von Lodz ſollen ins⸗ 
geſamt 10 Artillertetegtmenter untergebracht werden. (v) 

Bofen. Der Chauvinismus blüht. In 
einem Pojener Kino kam es während der Aufführung 
des deuiſchen Füms „Sinfonie einer Grohſtadt“, der 
verihiedene Ausſchnitte aus dem Leben Berkins wieder 
gibt, zu groß n Lärmizenen, die allem Anſchein nach 
von Haudiniſtiſchen Elementen vorbereitet waren. Durch 
die Li mizenen der Herausforderer, die den F im als 
deutſche Werbung bezeichneten, wurde der Inhaber des 
Kinos gezwungen, die Vorſtellung zu unterbrechen und 
den Fim vom Spielplan abzuſetzen. 

Krakau. Eine Hinrichtung. Am Donners⸗ 
tag wude hier der Mörder Blach hingerichtet Blach 
war wegen Ermordung zweler Kinder zum Tode ver» 
urtellt worden. Die Hinrichtung vollzog ber Henker 
Mıctefewili. Bemetkenswert iſt, daß ſich der Henker 
ſelbſt in Kürze vor Gericht zu verantworten haben 
wird. Es wird ihm Erpreffung gegenüber einem uner⸗ 
fahrenen- fungen Mann, dem Sohn eines Landwirts 
aus ber Umgegend von Sohacıem, zur Laſt gelegt. 
Der junge Mann, der letzt 19 Jahre alt iſt, war vor 
zwei Jahren nach Watſchau gekommen, um Arbeit zu 
fangen. Er lernte Maciefemjli kennen, der ihm einen 
einttäglichen Poſten verſpiach, ihn zu einem Slaſe 
Schnaps einlud und ihn dabei in die Grbeimniffe ſei⸗ 
nes Henterberafs einweibte. Der junge Mann eiklärte 
ſich einverſtanden und half Macleſewſti bei den Hin« 
richtungen im ganzen Lande. Er fllichtete ſich aßer, 
dem Vater von ſeinem Beruf etwas zu verraten. Auf 
Ueherredung Mıcirfemifls jhrirb er aber an den Vater 
um Geld. In Laufe eines Jahres ſchickte ihm det 
Vater 800 Zloty, wohrt Maclef⸗ will tom faft den gan⸗ 
zen Betrag entlockte. Später entließ Mockeſewſkt feinen 
Lebtling. Dieſer begab ſich jetzt nach Haufe und er⸗ 
zählte dem Vater, daß er in Warſchau gelernt habe, 
Menſchen an den Galgen zu hängen. Den Vater Über 
raſchte diele Mittellung derart, daß er ſchwer erkrankte 
Als das Dorf das Geheimnis erfuhr, zog es ſich von 
der Famſite des Henkerlehrllngs zurück. Wieder geſund 
geworden, hat ſich der Landwirt nach Warfhau bege⸗ 
ben, um gegen Mackejewſtt einen Prozeß wegen Er⸗ 
pteffung anhängig zu machen. 


Zadper Belt ee tan g 


deulſches Gumnafium zu Lodz. 


Sportplatz Helenenhof. 


Am 17. Mal, und bei ungünftiger Witterung am 20 Mat, 
um 4 Uhr nachmittags: 


Grosses Schauturn-Fest 


Einzelheiten in den Plakaten und Programmzetteln. 


Peeile: Lege ZI 6 —, Tribüne (oebeg,) 31. 5.— Teldine 
(gedeckt) ZI 4.—, Tribüne (offen) 31. 3.—, Terufe A, B, C. D., E 
312.50, Ban! K Zl. 2.50, Bänke 5, G, 5 31. 2— Einiein 31. 1.— 


Vormittage: Eintelit für Erwachſene I 31, für Schuler 50 Gr 


Kartenvorverkauf in der Kanzlei des Gymnaſiums, 
Kosciuszko- Allee 65. 


. 


Deutſcher Realgymnajialverein 
zu Lodz. 


Am Dienstag, den 29 Mai d. J., um 8 Uhr abends, 
Andet in der Aula des Deutſchen Gymnafiums, Ros elusgko · 
Allee 65 die ordentliche 


Jahreshauptverſammlung 


des Deulſchen Realgymnaſtalvereins zu Lodz mit folgender 
Tagesordnung ſtatt: 


1. Berlefung des Protokolls; 2. Budget für das 
Schuljahr 1928/29; 8 Wahlen, 8 28; 4 Eventuelle Anträge. 


Anmerkung. Falls die Hauptverſammlung nicht 
zustande komme! follte, ſo findet dieſelde im 2, Termin, 
Dienstag, den 5. Juni, um 8 Uhr abends ftatt, und iſt dann 
ohne Rückſicht auf die Zahl ber erſchlenenen Mitglieder 


deſchluß äht Der Borſtand. 


Deutſcher katholi Feilie“ 
e „Gäcilie‘‘ 
in Konſtantunow. 


den 27. Mai d. J. (1. Pfingſtfetertag). 
alls ungünftiges ter am 28, Mal (Bfingftmontag), Dezan- 
taltet unſer tein im Garten des Herrn Jahneri (Früher 
Sellet) am Großen Ringe zu Konſtantynow el 


Grosses Süngerfest 


unter Beteiligung der deutſchen Geſangpereine aus Lodz und Umgegend mit folgen 
dem Plogramm: 

Vormittags um 9 Uhr: Empfang der Vereine und Abordnungen im Lokal des 
keſtgebenden Bereige, Kosciuszfo Platz Kr 97 um 9.80 Uhr: Ausmarſch mit Mufit 
md 1 7 zum Beitgottesdienft und Weihe der neuangeſchofften Inſtrumente füt 
das Vekeins oichefter; um 11 Uhr nach dem Gottesdienſt? Ausmarfd nach dem Feſt 

zur Hauptfeler. Hier Begrüßung . beteiligten Bezeine und Abordnungen. 
der Begrüßung: Gemeinſames Eſſen. Sodann Geſangvortäge des ſeſigehenden 
Vereins und der anderen Gelangvereine, Konzert des eigenen neugegründeten Mufit- 
andpeiters und der anderen Vereine ſowie veiſchledene andere Unterhaltung 
der Vortragsfolge: Tanz. 

Da viele der Kirchengeſang vereine am 1. Pfingſtſelerſag vormittags in der 
Kirche fingen müſſen, fo können biele ge nodhmitiogs an der Houpifeier teilnehmen 
und ſich vormittags nur durch eine Abordnung Paſſiver veireten laſſen. 

Bequeme Hin- und Nüdjahrt mit der eleltriſchen Fernbahn zu jeder Zeit 

t 


Ge ne biefeg Jeſtes iſt die engere Fühlungnahme unjeres bereits Jet 1 
bestehenden, bisher aber noch nicht an die breite Oeffentlichkeit getretenen Vereins 
mit den übrigen deutſchen Vereinen aus Lodz und Umgegend. 

Unſer Verein gestattet ſich auch auf dieſem Wege alle deutſchen Gefang- und 
Nuk Vereine ſowie alle Freunde des deuiſchen Liedes zu dieſem Weite freun dlich ſt 
einzuladen. 5 Die Verwaltung. 


HONKURS. 


Magistrat m. Lodzi oglasza konkurs nieograniczony na dostawe 
wegla dia Cegielni Miejskich w Rokiciu pod Lodziq w ilosci; 
2000 tonn mialu 2 gryzikiem. 


Am Som 


18 „ kostki Nr. I. 3 
Reflektanci zecheg podac oferte pod adresem: „Magistrat 
m. Lodzi — Wydziat Budownictwa” w zamknietej kopercie 


z napisem: „Konkurs na dostawe wegla dla Cegielni Miejskich“ do 
dnia 21 maja 1928 roku, godz. 12.ej przed poludniem 2 podaniem 
cen na dostawe wegla wagonowo: 

1) loco cegielnia miejska Nr. 1 w Starem Rokiciu przy ul. Oby- 

watelskiej, 

2) loco cegielnia miejska Nr. 2 w Nowem Rokiciu przy ul. Ziotej, 
oraz warunköw technicznych zaofıarowanego materjalu palnego, a 
mianowicie: 

1) Kopalnie wegla, 

2) wartose kaloryczng oferowanego opalu. 

Przecieine zaopotrzebowanier wegla wynosi okolo 100 tonn 
tygodniowo, dostawa opatu rozpocznie sig po 25 maja 1928 roku. 

Otwarcie ofert W biurze Wydzialu Budownictwa nastapi w ter- 
minie oznaczonym w obecnosci ubiegajacych sie osöb, przyczem Ma- 
gistrat zastrzega sobie prawo wyboru oferty 

Lodz, dnia 11 maja 1928 roku. 


Ogloszenie. 


Opierajac sie na Rozporzadzeniu Rady Ministröw 2 dnia 10 lu- 
tego 1926 roku „O regulowaniu cen przetworöw zb62 chlebowych, 
miesa i jego przetwuröw oraz odziezy i obuwia przez wyznaczanie 
cen“ (Dz. U. R. P. Nr. 18 poz. 101), na Rozporzadzeniu Prezydenta 
Rzeczynospolitej 2 Anja 31 sierpnia 1926 r. 0 zabezpieczeniu podazy 
Przedmiotöw powszedniego uzytku (Dz. U. R. P. Nr. 91 poz. 527 
art. 8), oraz na uchwale Magis tratu m. Lodzi 2 dnia 16 kwietnia 1926 
sk 15 niniejszem podaje do wiadomosci mieszkahcom m. Lodzi co 
na tepuſe: 

hwala Magistratu m. Lodzi Nr. 410 z dnia 11 maja 1928 
roku zostalv wvznaczone ceny maksymalne (najwyzsze): 


Na przetwory zbö3 chlebowych za I kg. 
w hurcie: w detalu: 
maka 2ytnia 65 pr — — jmaka zytnia 65 pr. — 
„ pszenna 55 pr. — 82 gr.] „ pszenna 55, — 90 gr. 
chleb2yini pytlowy 65 pr. 70 
„ razowy 60, 
‚Ibatki 120 „ 


W mysl zacytowanego Rozporzadzenia Rady Ministröw, $ 7 wy- 
2ej wyznaczone ceny maksymalne obowigzuja na terenie m. Lodzi ed 
dnia nastepnego po ogloszeniu. : 

Zaznaczam, ze zgodnie 2 & 10 i 11 wymienionego Rozporza- 
dzenia Rady Ministrös winni 2adania lub pobierania cen wy2szych 
od wyznaczonych, lub nieujawnienia tych cen w cennikach wiasciwych 
przedsigbiorstw handlowych, bedg ukarani przez wiadze administra- 
ina I Instancji wediug art, 4 Rozporzadzenia Prezydenta Rzeczy- 
pospolitej 2 dnia 31'sierpnia 1926 roku (Dz. U. R. P. Nr. 91 z 1926 
roku poz. 527) o zabezpieczeniu podazy przedmiotöw powszedniego 
nzytku aresztem do 6 tygodni lub grzywna do 
10.000.— ots ch, o ile dany czyn nie ulega surowszemu 


Heilanſtal 


ukaraniu w mysl innych Ustaw Karnych, 
Lodz, dnia 12 maja 1928 roku. 


Prezydent m. Lodzi 


(—) B. Ziemięcki. 


Deutſches Knaben⸗ un 
Mädchen⸗Gymnaſium 
zu Lodz. 
Roscinszlo-Allee 65. 


Aufnahmeprüfung 
am 11. 12. und 18. Juni, um 8 Uhr 
früh. \ 
Anmeldungen in der Gymnaſtalkanzlei. 
Vorzulegen find: 1. Tauſſchein, 2. Impf 
ſchein, 3. letztes Schulzeugnis. 


Rechtzeitige Anmeldung empfohlen! 


Lodzer Mufitverein 
„Stella“ 


u dem am Sonnabend, ben 
10. Mai a c, um 9 Uhr abende, 
im Saale des Lodzer Turnver 
eins „Kraft, Gluwnaſtr. Nr. 17, 
stattfindenden 


21. jährigen 


Stiftungsfeſt 


unseres Bereins geſtatten wir uns alle Müglleder, 
Freunde und Gönner des Vereins höflichſt einzuladen. 


Die Berwaltung. 
Zahnarzt 


H. SAURER 


i Dr. med, null. approb. 
Mundchirurgie, Zahnheilkunde, 
kunſtliche Zähne, 
Betrikauer Strade Nr. 6 


Ger; Speglali 
Kerehnäiztineohebtaen 
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In en gegen Pocken, Unalyien (Harn, Slut — auf 


Syphilis —, Sputum usw.), Operationen Ber 
„ Nenfaltatien 2 

e 

8 D eſtrahlung. Elektriſteren Roenigen. 


2 


Sonntag, den 18. Maß 
Bolen 


Deen 10.18 Gottes dienſt, 12.10 Sin- 

De tines, 16.15 Philharmonte, 1740 Muſtkaltſcher 
bend, 22.80 Bekanntmachungen und Tanzmufft. 

Kattomig 4% m 10.18 Gotte dienst, 17.20 Ver⸗ 
ſchledenes, 19.10 Luſtige Stunde, 28.50 Tanzmuſit 

Aratan 80% m 10, 5 Goitesdienſt, 12 Fanfare 
17.20 Berſchledenes, 20,90 Konzert. 

Bolen 544,8 m 17.20 Veiſchledenes, 17,50 Kinder» 
ſtunde, 22.50 Tonzmuſik. 


Aus laub 


enten 489,9 m 9 Morgenfeier, 11.30 Vormittags 
konzert, 15.30 Funtheinzelmann, 17 Teemuſik, 20.30 
„Im Feilen“, 22 90 Tanzmuftk. 

Beeslau 322, m 11 Morgenfeler, 12 Gitarre · 
Kammermuſik, 15 Kindernachmitiag, 20.30 Milttärkonzers. 
22.30 Tanzmufik. 

Branfjart 428, m 8 Morgenfeler, 11 Eltern ⸗ 
Hunde, 15 46 Jugendſtunde, 16.40 Konzert, 2080 Sims 
Tontefongezt. 

Hamburg 394,7 m 9.15 Morgenſeſer, 12.10 Feier 
kunde, 18 Sonmtagskonzert, 10 Nachmittags konzert. 
17.30 Mutter und Kind, 20 „Mutter“. 

Kin 283m 9 Morgenſeſer, 18.05 Mittags konzert. 
15.90 Konzert bes a . 2 17 Veſperkon⸗ 
dert, 20.10 „Die Dollarprinzeſfin“, 24 Nachtmuſit 

nen 517 2m 10,0 Orgelvortrag, 11 Konzert., 16 
Nachmittags konzert, 19 Kammermufſt, 20.05 Oper: 
„Mamſell Angot“. 


Montag, den 14. Mat. 


Bolen 


Warschau 10 Vortrag, 17.45 Kinderſtunde, 18,15 
Tanzmuſik, 19.15 Verschiedenes, 20 90 Urberirogung 
von Wien, 22.20 Bekanmmachungen und Tangmuſik 

Kattowitz 17,05 Bekanntmachungen, 17.45 Jugend ⸗ 
programm, 19.15 Verſchiedenes 

Krakau 12 Fanfare, 19.15 Verſchiedenes, 20 Fan ⸗ 
fate, 20 30 Uebertragung von Wien. 

Boſen 13 Schallplattenkonzert, 17.45 Eine Stunde 
franzöſiſche Mufit, 18.48 Verſchiedenes, 20.90 Uebers 


tagung von Wien, 
Aus land 


Berlin 11 Schallplattenkonzert, 15.30 Frauenfta⸗ 
gen, 17 Biolin- Duos, 21 Lieder, 21.30 Akte und neue 


Inge. 
Breslau 12,20 Schallplattenkonzert, 16.30 Konzert. 
18 Elternſtunde, 20.30 Klapierabend, 21.30 Pechvogel. 
Frankfurt 15.46 Studlen Mufik, 16,90 Konzert, 
17.47 Leſeſtunde, 20 Flöten. Konzert 
Hamburg 11 Schallplattenkonzert, 18.15 Jugend⸗ 
stunde, 17,55 Konzert, 20 Gräbener- Konzert, 
Kain 10 15 Schallplattenkonzert, 18.05 Mittags 
konzert, 16.50 Leſeſtunde, 0 45 Etternſtunde. 
Wien 11 Vormittagsmufif, 16 Nachmittags kon gerd. 
17,10 Jugendſtunde, 20.30 Konzert. 


a 


Sr I 


2. Gouberbeiblatt zur Nr. 133 
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Der Inneuminiſter dreht 
den Spieß um. 


(Bon unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter,) 


Bei der Beratung über das Polizeibudget in 
der Seimkommiſſton wurde von einer Reihe von 
Rednern das Verhalten der Polizei in der Vor⸗ 
wahlzeit auf das ſchärſſte gerügt. Innenminiſter 
Stladkowſtt nahm nun zu dieſen Vorwürfen 
Stellung. In einer längeren Rede, die er am 
Donners tag nachts in der Kommiſſion hielt, ging 
er des langen und breiten auf die Tätigteit der 
Poliſei bei der J guldilerung der kommuniflifchen 
Drganifationen ein. Der ganze Often Polens fei 
durch den Bazillus Volſchewitis verſeucht. Es 
mußten die ſchärfſten Polizeirepreſſalſen angewen, 
det werden, denn Polen könnte fich den Luxus 
der Züchtung dieſes gefährlichen Bazinus nicht 
leiſten. Deshalb könne von einer Legaliſſerung 
der Kommuniſtiſchen Partei auch keine Rede fein. 
Die Reprefjalien gegen die Preſſe ſtellte der 
Herr Miniſter als notwendiges Uebel hin. Die 
Oeffentlichteit ſei noch nicht reif, des halb der 
Maulkorb für die Preſſe. 

Was die Wahlmiß bräuche anbelangt, fo 
brachte es der Herr Miniſter fertig, zu behaupten, 
daß wenn Wahlmipbräuce begangen wurden, dann 
nur von der anderen Seite, u. zw. durch den 
Mißbrauch des Namens des Marſchalls Pilſudſti. 
Die Nommiſſionsmitlieder horchten nicht ſchlecht 
auf. Zur Erhärtung dieſer feiner Anficht führte 
er an, daß auf feinen Befehl und feines Wiſſens 
von der Polizei keine Wahlübergriffe begangen 
wurden, Ein ſtark hinkender Beweis. Abg. 
Prager, vor allem aber der Ukrainer Bac nſki 
führten Hunderte von Fällen an, wo die Miß⸗ 
bräuche klar und offen zutage getreten find, Der 
Herr Miniſter fand es nicht für nötig, darauf 
einzugehen. Hingegen erklärte er mit Pathos, 
daß er bereit fei, mitzuarbeiten an der Aufdeckung 
der Mißbräuche .. „ weil die Taktik der anderen 
Parteien einen großen Wahlmiß brauch darflelit, der 
durch die Bekämpfung des Marſcholls Pilſadſti, 
durch die Bekämpfung der Autorität feiner Re⸗ 
gterung zum Aus druck lam. Mit dieſer Bemeir- 
führung konnte der Herr Minifter niemanden über⸗ 
zeugen, es ſei denn die Abgeordneten vom Re⸗ 
gierungsblock, die jedoch dieſes Beweiſes nicht 
bedurften, weil fie ſowieſo ſchon auf alles ſchwören, 
was von der Reglerung kommt. Auch wir haben 
von dem Herrn Miniſter keinen Offenbarungseid 
erwartet, wohl aber das Eingeſtändnis, daß in 
der Vorwahlzeit vieles geſchehen, was nicht immer 


die Männer um Hibulle Wengler. 
Roman von Jolante Mares. 
48. Bortiegung). 
. legte fie, „dleſes laute Getriebe ermür 


mich. 

„Welch ein Unteiſchled zivilen dieſen lauten, ger 
ſchäftigen Menſchen und dem dy mpfen, bebiüdien Weſen 
des ruſſiſchen Volkes. Ich bin ſehr gefpannt, wie es 
in Beling ausehen wird 

„Wie haben nicht Zeit genug, uns lange aufzu⸗ 
halten. Du weißt, unſer Ziel iſt Schanghal.“ 

„Ich weih, Sibylle, wir zeifen im Fluge. Wir 
vütſen den Zweck unſeret Fahrt nicht außer acht laſſen. 
Aber bedenke auch, daß wir die Gelegenheit benutzen 
milſſen, unſere ſteiſgewordenen Glleder wieder gelenkig 
zu machen.“ 

Mit einer behenden Schwingung, die nicht auf 
die Steifheit, ſondern auf auberorbentlie Gelenkigkeit 
ihrer Gliedet ſchlleßen lieh, ſchwang Dela ſich auf das 
Trittbrett des Zuges. — — — 

Wieder vom rollenden Geränſch der Räder beglei⸗ 
tet, lehnte Sibylle in den Polſtern. Der Bewegung 
entwöhnt, batte die kurze Promenade auf dem Bahn⸗ 
Hof, die kühle, friſche Luft fie ermüdet. Neben ihr er 
göß'e Dela ſich an ihren Einkäuſen. Sie knadberte 
kandierte Früchte und bewunderte die Buntheit der 


en. 
„Selbſt in den Kuchen bezeugen bie Chineſen ihre 
Farbenſtendigkeis.“ Sie zeigte Sibylle ein Kuchenßück 
in Dracdenſorm, das mit rotem und grünem Zucker 
Abergoſſen war, „Der Drachen ſteht bei ben Chinelen 
in hoben Anlegen. Ste ſeben in ihm einen Dämon, 
den man achten und führten muß. Sie behaupten, 
daß in alten Bäumen und Steinbildern ſolche Dämonen 
Haufen und daß man ite Ruhe nicht Nöten dar.“ 


Lodzer Volkszeitung 


mit dem Recht und der bürgerlichen Freiheit in 
Einklang zu bringen iſt. 

Gegen die Minderheiten, meinte der Herr 
Minifter, ſei er nicht voreingenommen. Zu den 
Ukrainern fühle er fogar keinen Haß und habe 
Anweiſung gegeben, daß die Polizeiorgane in der 
mündlichen Verſtändigung ſich der Sprache der 
Minderheiten bedienen ſollen. Wahrſcheinlich meinte 
der Herr Minifter hier nur die ukrainiſche Sprache, 
denn den Krach möchten wir ſehen wollen, wenn 
es einem Deutſchen in Poſen und Pommerellen 
einfallen ſollte, darauf zu beſtehen, daß der Po⸗ 
liziſt ihn auch in der deutſchen Sprache zu ver⸗ 
ſtehen habe. 

So wenig der Herr Miniſter über die Wahl ⸗ 
mißbräuche ſprach, ſoviel erzählte er von ſeinen 
Reinigungsmaßnahmen; mit beſonderer Liebe ſcheint 
ſich der Heir Miniſter dem Ausbau der Gehſteige 
und Mülfaften zu widmen. Der Herr Minifter 
wünſcht ſich nicht mehr, als daß, ehe er ſlirbt, noch 
jedes Haus in Polen ſich der Wohltat eines Abortes 
und Mülllaſtens erfreuen möchte. Spectator. 


(der 
Abenteurer. f 


St. Paris, 11. Mal. Nach den letzten Lon do 
ner Berichten irltt immer deutlchet zutage, daß Piinz 
Carol bei den letzten Vorkommuſſſen eine volltommen 
palſive Rolle [pielte und ſich von feiner Umgebung 
vollfändig beeir fluſſen ließ. Die eigentlichen Atteute 
waren der Freund des Prinzen Jones eu und ber Mit: 
orbeiter Lord Nothermeies, der Journolſſt Heathcote. 
Eiflerer iſt der Sohn des ſeit 1914 in Groß beltannlen 
anlälfigen füßeren iumöniſchen Minikers Jones cu, 
der ſich durch geſchſckte Beteiligung an_ indufrielen 
Unter nehmungen ein gewoliiges Vermögen zu ven 
Ic hen wußte. Heathcote ſoll mit Jones cu zuſammen 
die Flugſchriſt ausgeorbeitet und in Drau legen loſſen 
boden, Die brltiſche Preſſe betont, daß Healhcote im 
Auftrag Lord Rolhermeres vor allem ein Zel ver 
folgte, d. 1. die Rey flon bes Trianonverttages zu er⸗ 
zeichen, für welchen Zweck eine großzügige Propaganda 
eingeleitet wurde. Es heißt, daß Carol nach der Thron⸗ 
befteigung in die Abitennung von Trans ſylvanlen 
ein willigen ſollte. - N 

Die Umgebung des Peinzen Carol iſt befirebt, 
womöglich einen Widertuf der Entſcheldung der Regle⸗ 
zung zu erzielen, durch welche dem Prinzen aufgetragen 
wurde, Großbritannien zu verloſſen. Die Freunde des 
Prinzen erklären, der Prinz werde in Hinkunft ſedwe 
der politiſchen Tätigkeit in Großbritannien entlagen. 
In einer Unterredung mit Jour nallſten erklärte ber 
Piinz, die Aufforderung, Großbritannien zu verlaſſſen, 
ſei für ihn ein schrecklicher Schlag. 


„Sie find je grohareig jür den chineſiſchen Boden 
vorbereitet, Miß Berthol,“ Mit breifem Lächeln mar 
Miſten Daainam in die Tür neireten und grüßte zu den 
beiden Damen Hinäber, „Teeſtunde, meine Damen, 


2 ‚Su n? | 
13 Ben Miſter Quainam, Dela. Ich Habe 
kelne Lust, Tee zu trinken. 


Ich will verſuchen, ein 
wenig zu ſchlaſen.“ 


Den Kopf zurückgelegt, ftarrte Sibylle in die 
Landſchaft, die an ihr vorüberzog. 


Carol — ein Opfer politi 


mit der bürgerlichen 
Preſſe aus deinem Heim! 


Unter dem Vorwande, er zu wollen, war fie 


zurückgeblieben. Sie wollte versuchen, ihre Gedanken 
zu ordnen, deren Erregung ſich Reinerie, je näher fie 
ihrem Beſtimmungsorte kamen. In vferundzwanzig 
Stunden märben ſie in Peking ſein. Eine kurze Raſt, 
dann ging es nach Schanghal, dann würde fie Doktor 
Sun gegenübertreten. Ek mußte fa zu gleicher Zeit 
mit ihnen anlangen, denn er hatte die Reife zur See 
emacht. N 

e Sie hatten den kürzeren Weg gewählt, um keine 
Zelt zu verlieren. War doch jede Minute, die ſte dem 
feiner Freiheit Beraubten an der Haft kürzen konnte, 
ein kostbarer Gewinn. 5 

Mit ſeſtem Entſchluß hatte ſie Ihr Schickſal in die 
Hand genommen. Von Hoffnung erfüllt, wor fie durch 
frembe Länder gefahren, um ben, ben fie für den 
Schuldigen hielt, zu zwingen, ſich zu einer Tat zu ber 
kennen. Im Vertrauen auf ihre Macht über ihn, hate 
fie die Reife unternommen. Nahe dem Ziel famen 
ihr Zweifel, ob fie auch das Recht habe, die Macht 
auszunutzen. 

Wenn fie ihn zwang ſich ſelbſt anzugeben, drückte 
fie Ihm die Piſtole in die Hand mit der Richtung gegen 
die eigene Schläſe. 5 4 

Wieder redte der Senſenmann ſeine Hand aus, 
um durch ihre Vermittlung ein Opfer zu erlangen. 

Wenn Sun⸗Tſo Ein nicht gewillt war, fein Leben 
zu geben, um ihr den Geliebten zu befreien? 


Sonntag, den 13. Mai 1928 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt dle Schriſt⸗ 
leitung nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Gerechtigkeit auch dem Tiere! 

Es iſt eine bedauernswerte Tatſache, daß Men⸗ 
ſchen nur auf ſich bedacht ſind und ganz an ihre 
Umgebung vergeſſen. Faſt keine Nückſicht wird mit dem 
Tier genommen. Hier herrſcht Unvernunft, Anzoſſſenhelt, 
i und Brutalttät. Klagen kann das Tier nicht, 
zes hat auch kein Recht als Lebeweſen, das niedriger 
als der Menſch ſteht. Und bis zur Rückſichtsnahme 
oder bis zur Gerechtigkeit des Menſchen dem Tiere ge⸗ 
genüber iſt es noch unendlich weit, es fehlt noch die 
Erkenntnis des Gerechtigkeltsgefühls zu ſchwächeren 
Weſen, es fehlt bei Menſchen eben noch die Herzens⸗ 

dung: und fo wird das Tier einfach auf oft un» 

menſchliche Weile gepeinigt und gemartert. Der brutale 
Menſch vergißt ih Hierbei ganz, er wird zur Beſtle, er 
weiß nicht, daß ein Tier eben ſo fühlt wie er ſelbſt. 

Der ſenfible, Einſpruch eihebende Menſch wird 
vexlacht oder ſtummgeſchimpft. Er wird dadurch ent» 
mutigt. So wählt das Elend des Tierſchickſals weiter 
und weiter. Wenn wir bei Menſchen fragten, ob ſie 
mit ihrem Gewiſſen in dieſer Beziehung in Ordnung 
jeien, jo bekämen wir in 1000 Fällen nur eine bes 
jahende Antwort. Mehr, denn beſchämend iſt es, daß 
in unſerer ſtarken Halbminlionenſtadt, ſcharf genommen, 
kaum 50 Perſonen vorhanden wären, die ſich aliin dem 
Tieiſchutz hingeben und vor dem Mundweik eines bru⸗ 
talen Rohlings nicht zurückſchrecken würden. Die übrigen 
Menſchen verhalten ſich gleichgültig, fie wollen meiſtens 
auch nichts von einem Tierſchutz willen, unterſtülzen 
dadurch aber indirekt, oft ungeahnt, der traurigen Stand 
unferer Mitlebeweſen. 

Die meiften Menſchen find in dieſer Beziehung 
ganz nalv. Da fie nicht mit tierfreundſchaſtiſch ges 
ſinnten Augen ſchauen, wien fie auch nicht, wo und 

wann es dem Tier am meiſten ſchmerzt oder wann es, 
wie auch wodurch es leiden könnte. Wer hat barüber 
auch ſchon ernſt nachgedacht? Sind doch andere lustige 
Zeiſtreuungen viel mehr erwünſcht! Do her iſt es jo 
traurig mit dem Tier beſtellt. Ganze Bücher könnte 
man über T erp⸗inigungen, Folterungen und Graufam⸗ 
keiten ſchrelben. Es gehört nur ein offenes Auge hierzu, 
Und wird etwas Aehnliches bemerkt, jo kehren Menſchen, 
Ei ur weiches Herz zu zeigen, der Sache einſach den 


en 

Der wahre und gute Menſch ſoll ſtets im Auge 
und Gedächtnis behalten, ob er gerecht, weile und mild 
handle. Er ſoll ſteis überlegen, ob durch eine Tat 
nicht feinem unterlegenen Tiere ein Schaden er wachſen 
lönne. Jeder Menſch bedenke, daß das Tier, ebenſo 
wie er, empfindet, er ſel dem Tier ein liebender Freund 
und Gehilfe bei Krankheit und Not. Andernfalls ver⸗ 
dient er den Namen „Menſch“ nicht, er gleicht 
unter Umſtänden dem Henker. Hat er aber Tiere nicht 
lieb, fo ſel er wenigſtens, auch wenn es ſich nur um 
ein Tier handelt, gerecht. Am Umgang mit dem Tiere 
erkennt man den inneren Wert des Menſchen. Man 
trifft nie fehl! — — — 


A. Geilke, 
Mitglied des Tlerſchutz vereins 
zu Lodz. 


Ihr Hatte er die Freiheit errungen. War er au 
bereit, die eigene bafür Piebeden ?" 0 
Bewies denn nicht feine Flucht, daß er ſich einer 
geſetzlichen Sühne enizlehen wollte? 

„Da haben wir bie Reſte der chineſſſchen Mauer.“ 

Sibylle wandte den Blick, ſah im Türrahmen 
Miſter Dadlee, mit der ausgeflreckten Rechten durch 
das Fenſter weiſend. Du 

Es war ein hoher, breiter Etdwoll, nach außen⸗ 
Hin ſenktecht veimanert, der ſich quer vor Ihnen ſpannte. 
Er lief nach der einen Selte bis nach dem Meer hin. 
unter, das mehrfach mit blinkender Fläche müßte, nach 
ber anderen Seile eine ziefige Reife Geblrgswand Hin» 
auf, h 160 IR Br zu 1 

plle ſchaute auf das in feiner maffinen Fe ſuig 

kelt imponterende Denkmal Gineſiſger Kraſtald a Fane 

„Wir fahren durch fie hindurch“, ſagte fie, un 
kehrte mit ihren Augen in das Innere des Wagen zug. 

Miſter Dudlee hatte ſich ihr gegenüber geſehht; 
feine hellgrauen Augen rich teten ſich auf ihr Ge ſicht. 

„Well, Miftreß E dſtedt“, begann er, „ich bin 
gekommen, um Ihnen etwas zu ſagen: in short time 
werden wir in Peking fein. Sie wollen ſich vor nicht 
lange aufhalten. And es iſt auch gut fo. Sie können 
durch die polittigen Wirrniffe in Ungelegen heiten ger 
raten. Sie haben mir geſagt, daß ſie in Shanghai 
eine Miſſton zu erfüllen hoben. Mfireh Edfedt, ich 
möchte mix die Erlaubnis erbitten, in ihrer Nühe blei⸗ 
ben zu dütſen. Ich will Ihnen behilfiſch fein. Ihr 
Vorhaben auszuführen. Sie kommen in ein Ihr en 
Ran. n a ne tennen weder die 

en des Landes no, e Gefahren. 

„ere che Sau“ . 

w abe Empfehlungsbrieſe ber deutliche * 
ſandiſchaft. Ich gedenke, misch nur ganz Be 300 
aufzuhalten. denn meine Miſſſon verlangt orch, Laß 
ich jo ſchnell wie möglich nach Deulſchlond zu öde re.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Die Welt 


Welche Ehe 


iſt die beſte? 


Die neuen Formen des Zuſammenlebens von Frau und Mann. 


ſetzen. 
Ziel durchſetzen wird, iſt noch 


omen mar ift nu, daß wir in der Zeit des 


Branenid einerſeits, und der größlen Ehe 
ſchöl anderſelis leben, und Ausgleiche ſuchen, um eine Baſts 
zu finden, auf der jeder, oder doch faſt jeder, zu ſeinem Glück 

unten kaun 
DieFurcht vor der Ehe bat in vielen Fällen feinen Grund 


darin, daß zwel Meuſchen bei innerm und äußerm Nichtver⸗ 
jeden nicht die Möglichkeit haben, auseſnander zu kommen. 
Ehoſcheldungen find entweder ganz unmöglich, oder nur mit den 
größten Opfern und Aufregungen durchführbar. So überlegt 
ſich vor allen Dingen der Mann fehr genau, ob er eine Ehe 
eingeben foll oder nicht. 


Viele ſehen einen Ausgleich 
. in der Form der Gewiſſensehe. 


Die Gewifjensehe iſt ein eheähnliches Verhältnis zwiſchen 
zwei Menſchen ohne irgendwelche rechtlichen Grundlagen, dle 
aber immer, vor allen Dingen für die Frau, recht unliebfame 
Folgen haben kann. Zunächſt rein prakliſch iſt ſolche Ge⸗ 
che für die Frau recht unſicher, da ſie gar keine oder 
mur ſehr loſe Garantien für ihre Zukunft bat, jederzeit vor 
id Nichts ſtehen kann. Auch Anſelndungen der lieben 
Nächſten und die Aergernisparagraphen des Strafgeſetzbuches, 
dle in gewiſſen Fällen in Kraft treten können, geben einer 
solchen Gewifenäche ihr unliebſames Gepräge. Die beiden 
Menſchen, die in einer Gewiſſensehe leben, gelten nach dem 
Geſeth als nicht verwandt, und was daraus oft entſtehen kann, 
defien ſind ſich die Betroffenen oft nicht bewußt. Jedenfalls 
gehören große, freie und ſelbſtbewußte Menſchen dazu, die all 
das Unangenehme auf ſich zu nehmen in der Lage ſind, um 
nach Geſetzen, die fie ſich ſelbſt geben, zu leben. 

Amerika kommt eine neue Sendung: 


„Die Kameradenehe“ 


Junge Leute, noch in der Ausbildung des Berufes begriffen, 
schließen eine Ehe. Nach kurzer Hochzeltsreiſe kehrt die Frau zu 
ihren Eltern, der Mann in ſeine Wohnung zurück, und beide 
vollenden ihre Ausbildung. Erſt dann, wenn fle in der Lage 
find, ein Heim zu gründen, beziehen fie eine gemeinſame Woh⸗ 
nung, Geſolß hat dieſe Art der Ebe auch ihr Für und Wider, 
aber ſie ermöglicht lungen Leuten eine frühe Heirat, ohne gegen 
feittae materielle Verpflichtungen. In Amerika iſt ob dieſes 
Verfuchs große Aufregung, beſonders unter Geistlichen und 
Frauentubs, muß man doch annehmen, daß dleſe Eben, 
namentlich in der erſten Zeit, Underlos bleiben werden. Es 
treten aber auch viele Perſönlichtetten dafur ein, fo der bekannte“ 
Jugendrichter Ben B. Lindſey, deſſen Buch „Kamergdenehen“ 
in nächſter Zeit in deutſcher Sprache erſchelnen wird. Man 
muß das Vörgehen der Jugend bewundern, muß aber nb: 
warten, ob die Kameradenehe das bringt, as die, die fie 
ſchufen, erhoffen, 


% Die Ehe auf Beil 


Alls andere Art von Ebeform wird In einem Buche bon 
Gbaxlolſe BuchowHohmener „Die Zeſtehe“ ein neuer Weg 
gewieſen. Sie ſchlügt vor, daß Mann und Frau, die eine Zeit⸗ 
ebe elngetzen, fünf Sabre zuſammen leben müſſen, nach fünf 
Jahren trennt man ſich oder, wenn alle Bokausſezungen für 
eine glückliche Ehe vorhanden find, kann die Zeltehe in eine 
Dauerehe umgewandelt werden. Sind Kinder vorhanden, ſo 
iugert ſich Zeitehe um acht Jahre nach Geburt des 
3. Bel Trennung. kommen beide Teile für ple 
der auf, welche dem Teil folgen, der ihnen „bie größte 
Liebe und Eiguung⸗ bietet. Bel Streit in dleſem Falle ſollen 
ugend⸗ und Vormundſchaftsämter eingreifen. Die Zeitehe 
kaun durch notarielle Urtunde in eine Dauerehe verwandelt 
werden, jedoch kann eine Dauerehe nie in eine Zeltehe umge⸗ 
wandelt werden. Ob dieſe Art von Zeitehe ernſtlich viskutiert 
werden wird, iſt fraglich, und ob ne der Zwang der fünf Jahre 
jo ausüben läßt, twie die Verfaſſerin ſich fo leicht vorſtellt, ift 
zweiſelhaft. Auch dieſe Art von Ehe wird wohl kaum dle er. 
wänjchte Löſung bringen, da doch die Garantien, vor allen 
Dingen für die Kinder, ſehr loſe ſind. 

Ob man überhaupt nach Jahren gemeſſen eine Ehe, je 
legen kann, iſt unwahrſcheinlich, denn wie will man die Mein 
ſchen zwingen, zuſammenzubleiben, die vor Ablauf der fünf 
Jahre eingeſehen haben, daß 


jegliche innere Gemeltiſchaft zwiſchen ihnen erloſchen 


iſt? Da es ſich ja bei der Zeitehe meiftens um Menſchen handels 
wird, die entweder beide im Berufe ſtehen, oder wo doch nr 
mindeſt vor Eingehung berjelben die Frau auch im Beruf 
geſtanden hat, . eine Löſüng ſich leichler vollziehen, weil ja 
dar keine materiellen Inlereſſen ein Zuſammenleben recht. 
i Die Frau geht in ihren Beruf zurück und ſorgt für 


Leidtragende werden dle Kinder fein, um deren 
pt werden muß denfalls werden ſich zwe 
u dleſer e an vorgeſchriebene Jayre 


gellbt werden, und 
fe geben, wie wir 


N dag an 
unglücklichen Verhäl 
ig finden. 


bitrfte der einzig 
Menſchen, 


1 daß | 


rſolgreſche 
Gemeinschaft mehr mit 
ben täglich neue Qualen bereitet, mit Geſetzespara 
gmen ammenzubalten, dürfte ganz 
ethiſcher und wertvoller, Menſchen, die 


um jedem von beiden 


die Möglichkeit eines neuen 


geben. Die unmöglichen Duälereien, Betrſigerejen, ja ſogar 


N elbftmord ſind doch die Häufigen Folgen des 
Kindern gegenüber wäte bei einem fried. 
ergehen viel Es werden beide 


a0 mehr gedient 
t größerem Maße bemüht ſein, die Verpflichtungen, 
ſchulden, zu erfüllen. Wenn durch jahrelange Bro⸗ 
e jo zermürbt find, daß ihnen glles gleichgültig 
Rinder nur als Erpreſſungsmittel des einen ober 
Teiles benützt werden, leiden biefe ſehr 


Heme iſt die Frau durch die wirtschaftliche Abhängigteit 
vom Manne noch immer die materiell Geſchädigte, und deshalb 
erträgt ſie in vielen Fällen lieber die unglückliche Ehe, als daß 
ſie ſich ſcheiden läßt. Die Furcht vor dem Alleinſein, die un 
gewiſſe Zukunft, wenn fie keinen Beruf ausüben kann, die 
rae um die Kinder, treiben fie dazu, ein Martyrium au er: 
dulden, während der Mann ſich mit keiner dleſer Sorgen zu 
belaſten braucht. Das alles iſt zwar verſtändlich, aber ethiſch 
iſt den Kindern gegenüber nicht, denn die Kinder leiden am 
meiſten darunter und oft müſſen ſie ihr ganzes Leben daran 
kranken, daß fie nicht aus dem Milieu, der unglücklichen Ehe 
entfernt wurden. 

Nicht der Kinder wegen ſoll man eine unglückliche Ehe auf⸗ 
rechterhalten, nein, 


Der Streit der Mütter. 


Ein ſalomoniſches Urteil. 


Einen eigenartigen Progeß um die Jugehörigtelt unehe⸗ 
licher Kinder batte dieſer Tage ein Parijer Gericht zu ent⸗ 
ſchelden. 

Der Pariſer Induſtrielle Biktar Deproz hatte neben 
reiner Frau eine Weliebte, Leonie Gerarb, die ihm drei Kiu⸗ 
er geſchenkt hatte. Frau Depreg, dle Kinderloſe, die um das 
Verhältnis ihres Mannes mit der Gerard wußte, und die 
dieſe Geltebte als leichtſtunige, veranügungaſtichtige Perſon 
kannte, bei der die Kinder verkommen mußten, letzte es 
durch, daß fle und ihr Mann diefe Kinder adoptſerten. Frau 
Deprez ſchenkte alle Ktebe, die ſich von dem Manne abge 
wandt hatte, den Kindern, die fie zärtlich betreute und für⸗ 
ſorglich ergog. 

Lil der Zeit wurde Bittor Deprez feiner Beltebten über. 
drüſſig, fie war ibm bei neuen Ltebezaſſüren im Wege und 
er gab Ihr zu verſteben, daß er ſich endgültig von ihr kreunen 
wolle. Leonie Gerard erbat ſich eine letzte Unterredung, in 
deren Verlauf fie Deprez erſchoß. Die „Mörderin aus Lei⸗ 
deuſchaft“ wurde wie bei ſolchen Prozeſſen in Paris 
üblich — freigeſprochen. 

Leonſe Gérard, von Natur aus bösartig, unverträglich, 


lebten entgegen; ihr, der ſie ſchon den Mann genommen 
hakte, wollte fie nun noch die Kinder nehmen. Sie machte 
vor Gerſcht plötzlich ihre Mutterrechte geltend, dieſe Rechte, 
auf die fie durch ihre Liebloſigtelt und Gleichgültigkeit Länaft 
verzichtet hatte. Ter Kampf der beiden Frauen um die vater⸗ 


loſen Kinder war beiß und leidenschaftlich; auf der einen 
Seite wurde er aus Liebe und Jürſorge um die Kinder, auf 
der anderen aus Rachſucht und Bosheit geführt. 

Weſſe und gerecht würde zuletzt entſchieden, daß Frau 
Deprezlallein das Recht auf die Kinder habe, fie, die fie jahres 
lang umſorgt und gepflegt batte, während die natürliche 
Mütter ihrem Vergnügen und oberflächlichem Genuß nach⸗ 
gegangen war. Sie habe ſich moraliſch und rechtlich allen 
Aüſprüchen auf ihre Kinder begeben. 


Die geſetzliche Unterhalts pflicht. 

Nach einem Antrage des Archſvs der deutſchen Berufs⸗ 
vormünder ſoll gegen ſolche Perſonen. die ſich ihrer geſetz⸗ 
lichen Unkerhaltspflicht entziehen, künftig auf eine Strafe 
bis zu einem Jahre Gefängnis erkaunt werden. In erſter 
Linie würden davon zahlungsunwillige uneheliche Väter bes 
troffen werben, die ſich nicht ſelten in „erwerbsloſe Haus⸗ 
ſöhne“ zurückverwandeln oder „ohne eigenes Einkommen“ 
im be ihrer Ehefrau arbeiten. Auch heute ſchon ers 
kennen die Gerichte vielfach, wenn ſolche Einwände geltend 
gemacht werden, die Schadenerſ. ſiche der Kinder gegen 
bie r und die Ehefrauen der Väter au. Der Antrag 
der B bormünder, der ſich auf die Erfahrungen einer 
wanzigfährigen Praxis, t, würde den Unterbalts⸗ 
anſpriſch einen ver strafrechtlichen Schutz ver⸗ 


fte 


Leſt und verbreitet die 
„Lodzer Volkszeitung“! 


großen 


Heimtüdisch, wandte ſich nun der Gattin des erſchoſſenen Ges, 


Der Frau 


eben der Kinder wegen 


ſoll mau ſie löſen. Die Frauen, die vor der Ehe im Beruf 
geſtanden haben, werden beim Zuſammenbruch ihrer Ehe nicht 
lange ſäumen, dieſe aufzulöſen, denn Ik find in der Lage, ſich 
felbft zu ernähren. Es der alſo jegliches Materielle dem 
Manne gegenüber aus. Wünſchenswert wäre es, daß endlich 
die erleichterte Eheſcheidung im Parlament durchgeführt wird, 
Im Reichstage haben die Beratungen begonnen und werden 
hoffentlich bald in günſtigem Sinne zu Ende geführt werden, 
damit viele Ehen, die heute unter den Paragraphen in laſtender 
Not leben müſſen, gelöſt werden können, damit noch viele zu 
dem Glück gelangen, das ſie in ihrer Ehe vergeblich ſuchten 
Was man leicht verlieren kann, ſchätzt man. Jeder Teil wird 
bemüht jein, fein Beſtes zu geben, und wo es nicht der Fall 
iſt, geht man auseinander. Nieten gibt es überall einmal. Die 
etleichterte Eheſcheidung wird keine Verwilderung der Sitten 
bringen, ſondern ein Höherentwickeln, ein Aufwärtsſchreiten. 
eine neue Ethik, neue Menſchen, die ſich ihrer Verantwortung 
bewußt find zum Segen für das geſamte Volk. H. H. Kuhn. 


Sy ſchült man ideal! 


Karxtoſſelſchälen wird wohl von keiner 
Hausfrau geſchätzt, obwohl es auch bier 
Künſtlerinnen gibt, die mit größter Geſchwin⸗ 
digkeit die feinften Schalen abtrennen. Man 
hat dennoch verſucht, den nicht ſo begabten 
Hausfrauen die Arbeit zu erleichtern und die 
oben dargeſtellte Maſchine konſtruſert, die das 
feine Schälen ſelbſttätig vornimmt. Die 
Hausfrau dreht an der Kurbel; das Meſſer 
wird durch einen federnden Anſchlag ſtets in 
gleichen Entfernung der Kartoffelſchale ge⸗ 
halten, fo daß die Schale gleichmäßig dunn 
wird. Natürlich kann der Apparat auch zum 
Schülen von Obſt und deral, benutzt werden. 


leiben. Freilich bleibt auch diefer gutgemeinte Schutz pro- 
Ulematiſch, welt zu befürchten ift, daß dem Klnde durch die 
Sefännniähaft des Vaters erſt recht der Unterbalt entzogen 
werden wird. 


Die vertängnisuone Poſtkarte. 


Die Verzweiflung einer gegnälten Seele. 


Der Richter hatte geſprochen und die Angeklagte bekam 
daß Wort, bevor die Schöffen zuſammentraten. 

Sie war eine kleſne, furchtſam ausfepende Frau. Ihre 
Augen glichen Funken, die über die Aſche eines verbrannten 
Papleres binlaufen, und ihr audender Mund berichtete 
stumm von den Leiden blosllegender Nerven, die in Dual 
und Schmerz aufſchrſen 

„Es iſt fait fünf Fahre her. Damals waren wie fieben 
Jahre verheiratet geweſen. Mein Mann war ungefähr 
18 Jahre älter als ſch. Er war ein Mensch der Ordnung und 
Pfüchkerſülung bis zum äußerſten. Seine Gewoßnheiten 
waren an beitimmie Regeln gebunden und er kannte nur 
eine einzige Leidenſchaft — feine Eiſerſucht. 

Diefe war einfach aus dem Nichts bervorgewachſen 
aber gerade die Tatjache, daß ſich nichts finden Lich, was er 
mir hätte vorwerſen können, beſtärkle ihn in feiner falſchen 
Annahme. 

Da kam eines Tages Haus Meing aus dem Ausland 
zurück. Er war meln Jugendfreund — ja fan mein Bruder 
— aber ich wagte es nicht, ihn als Gaſt in mein Heim zu 
bitten, aus Augſt vor meinem Mann. 

Dürch meine Eltern hatte ich ibn aufforvern laſſen, wich 
in der Wohnung meiner Eltern zu begrüßen, aber die Eifer- 
ſucht meines Mannes hatte ich gänzlich unerwähnt gelaflen. 
Einige Tage darauf erhielt ich eine kurze Mitteilung von 
ihm: 

„Montag abend an verabredeter Stelle, Dein Dans.“ 

Ich bitte ja dieſe kleine Karte verbrennen follen, Lelder 
unterlich ich es. Allein dieſe unglückſelige kleine Karte 
trägt die Schuld an den fünf entſetzlſchen Jahren, die folgten. 

Montag kam mein Mann wie gewöhnlich nach Haufe, 
en, Ich bemerkte zwar gleich, daß irgendetwas uſcht 

Ich wollte aber nicht fragen in der Annahme daß 
vielleicht irgendwelche linannehmlichkelten auf ſeinem 
Wir gingen zu Tiſch. Er nahm feine 


er 
Kontor. gehabt hätte. t 

roickte und faltete fie auseinander. Daun griff er in ſeine 
Taſche und legte etwas gerade vor mir auf den Tiſch — dle 
Karte von Haus Meing. Ich verſtummte vor Entſetzen. Nun 
erwartete ich, daß er mich mit Vorwürfen ſberſchſtten würde 


— aber er ſchwieg. — — 

Nach beendeter Mahlzeit aing ex in fein Zimmer. Ich 
hörte, wie er dem Dienſtmädchen den Befehl erteilte, ſein 
Bett auf dem Diwan feines Arbeitszimmers zu richten 

Seit dieſem Tage existierte Ich einfach nicht mehr für 
meinen Mann. Nur bei den Mahlzeiten ſahen wir uns — 
und bei jeder Mahlzeit errichtete er mit konſequenter 
Bosheit eine Mauer zwiſchen uns — — die kleine, unbe⸗ 


deutende Karte, die er jeden Tag vor ſich auf den Tiſch legte 
Ich v nit ihm zu ſprechen, Ich rief in eine Wüſte 
hinein hörte mich nicht, alles, alles, was er zu 


Dienſtmädchen mit 
Monate— Jahre lang — — 
er Zuſtand von ſelbſt irgendwie 
Ich verſuchte, ihn wiederzugewinnen 
keiten, aber er wollte weder ſehen 


jagen hal 
Tage 


le ſchrie dauach, ihm alles zu erklären — mich 
rechen, aber er war und blieb taub und 
v wie eine Pflanze, die langſam im Schatten 
Rauer verwelkte. Ich wagte es nicht mehr, 
ahlgeiten gegenüber zu ſitzen, denn jeden Tag. 
den Bokt werden ließ, legte er die kleine Karte vor ſich auf 
den Tiſch — ſelbſt wenn ich nicht zugegen war. Ich belauerte 
ihn durch die Türſpalte — viele — viele — Male. Da geschah 
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es, daß der Wahnſtun nach mir langte — ſich nach und nach 
an mich einſchlich — — — 

Während der Mahlzeiten beobachtete ich den Mau durch 
die Türſpalte Seinen Rücken — ſeinen Hals und den grau⸗ 
melterten Scheitel — Kälte und Härte ſtraßlte er aus — 
ſein graumelierter Schädel wurde geradezu furchtbar. Ich 
froz, wenn ich ihn ſaß — er war unheimlich — und — da 
eines Tages — würde ber Wahnſinn Herr über mich — — — 

Ich ſprang bervor — Ih riß die ſchwere Porzellanvaſe 
von der Säule — — und zerſchmetterte den grauen, eckigen, 
kalten Schädel, der immer einen Eishauch ausgeſtrahlt batte. 
der gedroht batte, mich um meinen Berſtand zu bringen. 
mich zu vernichten 


„Meine Herten Geſchworenen — — das war fein Mord 
— — das war Angſt — — Wahnſinn — — Selbſiſchus — — 


ich verteidigte mein Leben und meine Ehre — — und meinen 
Verstand — und — und — — — 

Schluchzend brach die Angeklagte zuſammen. 

Drei Stunden fpiter traten die Schöffen wieder in den 
Werichtsſaal. 

Es herrſchte Totenſtille — atemloſe Spaunung — — — 

Nicht schuldig!“ N 


Die franzöfiihe Armee bekommt Köchiunen! 


Sie werden uniſormiert. 


„Die ſranzöſiſche Armee, in deren Mannſchaftsklüchen bis⸗ 
her Soldaten als Köche ihres Amtes walteten, wird in Zu⸗ 
kunft von zarter Hand beföftigt werden. Die Soldaten⸗ 
töche werden von Frauen abgelöſt, deren jede für 400 Mann 
lochen und in der Küche die zwei Soldaten erſetzen wird die 
bisher den Küchendienſt verſahen und durch die Einſtellung 
der Frauen für den Dienſt frei werden. Die Köchinnen er⸗ 
halten einen ſeſten Lohn von 1000 Mark pro Jahr und 
außerdem freie Beköſtigung und Wohnung. Für das Koch⸗ 
gerät haben fie dagegen ſelbſt ie tragen, Sie werden 
eine eigene Untform tragen, mit deren Ausgeftaltung man 
zur Zeit beſchäftigt it. Außerhalb des Dienſtes iſt es in⸗ 
deſſen gestaltet, eigene Kleider zu tragen. 
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Frühlingstagen beginnen, wie allfährlich, 
dei jedem taucht der — 


Der Bubikopf unter Straſe. 


Tolle Zuſtände in einer Fürſorgeanſtalt. 


So was gibt es auch. Man könnte glauben es wäre ein 
Aprilſcherz. Nein! Mädchen wurden in einer Fürſorgeanſtalt 
in Elim bei Neukirchen (Rheinland) zu vier Tagen Arreſt 
Be weil fie es wagten, ſich einen Bubikopf ſchneiden 
zu laſſen. 

Das iſt Willkür. Sicher iſt es eine gar fromme Fürforge- 
anftalt, die glaubt, daß Mädchen zur Frömmigkeit erzogen 
werden mit langen Haaren. Kein Mädchen kann ſelig werden 
und jpäter mal als Mummelgreiſin in den Himmel eingehen, 


wenn es einen Bubikopf hat. 


Dee echt ſtomme Anſchauung, den Bubikopf als Aus⸗ 
geburt aller Teufeleien zu bezeichnen und nun gegen ihn mit 
Pech und Schwefel vorzugehen. Wenn es der Schwefel nicht 
macht, jo wenigſtens der Viettagearreſt! 

Ein unverſchämter Eingriff der Fürſorgeverwaltung in das 
perſönliche Leben der Fürforgezöglinge, die wohl irgendeine 
Dummheit in ihrem noch ganz jungen Leben gemacht haben, 
dafür aber noch nicht die völlige Freiheit über ſich verloren 

jaben. Auch eine Fürſorgeanſtalt muß ihren Zöglingen gewiſſe 
reiheiten einräumen, und wenn es nur die Freiheit ſſt. ſich 
die Haare lang wachſen oder ſich einen Bubikopf ſchneiden zu 
Taffen. Je nach der Faſſon, nach der er ſelig zu werden glaubt. 
„Dieſe Fürſorgeanſtalt in Elim ſcheint überhaupt von fü 
tigen Beamten geleitet zu werden, denn als im Probi 
landtag der Haushaltungsplan beraten und gerade dieſer Aro- 
teste Fall beſprochen wurde, konnte der Landesrat Voſſen 
nicht bestreiten, daß 


in den Kellerräumen der Anſtalt Duntelzellen 


waren, von denen die vorgeſetzten Behörden nichts wußten. In 
dieſen Duntelzellen wurden nun die Mädchen bier Tage ge⸗ 
sperrt, nun, weil fie ſich Bubilöpje ſchueiden ließen. Sonſtige 
Vergehen wurden ebenfalls mit Dunfelarzeft bestraft. Mittel⸗ 
alterliche Straſſuſtiz gegenüber wehrloſen Fürſorgezöglingen. 
Ein Skandal, daß erſt viel ſpäter dieſe unerhörten Eigen⸗ 
mächtigteiten von beftimmten Beamten bekannt wurden. Ob 
fie jedoch zur Rechenſchaft gezogen wurden? Das wird man 
bezweifeln dürfen! 


Die Wirtſchaſterinnen — das Salz der Erde. 


In London wurde kürzlich das Jabrgundertiubiläum 
eines Siechenbauſes aefetert. Bel der Gelegenheit Bielt 
Lord Nidell eine Feſtrede, der die Zuschauer etwas gerührt. 
aber auch ein wenka vergnügt lauſchten. Die Rede ſang ein 
Loblied auf zwei weibliche Mitakteder der Anſtalt, von denen 
die eine 44 Jahre und die andere 3 Fahre im Wirtſchafts⸗ 
betrieb des Hofpitals geſtanden hat, um letzt, nach treu ge⸗ 
leiteten Dienften in den wohlverdienten Nubejtand au 
treten. „Die Wirtſchaſterinnen.“ erklärte der Reduer. „nd 
das Salz der Erde. Wem wären ihre Segnungen nicht 
zuteil geworden? Aber Hat mau wohl je gehört, daß man 
diefe Frauen, die ſich in der Wirtſchaft abgevlagt haben, au 
ihrer Erholung nach der Riviera geſchlckk, oder daß man 
ihnen geſtattel hätte, des Morgens einmal eine Stunde 
länger im Bett zu bleiben? Und desbalb fol man ſich be⸗ 
müßen, gut und aufmerkſam gegen die Frauen zu fein, die 
im Haufe ihres Wobltäteramtes walten, und deren Arbeit 
man nur zu oft in bebauerlicher Unkenntnis der Lelſtung 
unterſchätzt.“ 


Neider für den Früh-Sommer. 


don geſtreiſtem und einjardigem Material, oder, bei Verwendung 
erlerbigein, maturfarbenem abfi 
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und Auſſchlaggarnituren nebſt Krawatte. — ns den Nach⸗ 
mitten wähfe man Beloutine, Frepe de Chine oder m 


Als Farbe wird das welle Grün vorherri 
turen, auch Weſteneinſahe find ſehr kleidſam. 
die oft zweiteilig ſind, findet man 
Heider, auch Blüſenkleider mit ganz ſchlanten Aermeln, 
Jumperkieidern der Bündchenärmel nicht fehlen darf. 
Die Röde erweitern vorn oder feitlich eingelegte Faltengruppen. 

Pliſſeeröcke erfreuen fi) nach wie vor großer Beliebtheit. Die 

it fo vielſeitig in Form und 1 
ſchwer, das Richtige füt ſich herauszufinden. 


Jumper 
durchgehend geſchnittene Jumper ⸗ 


Zu einer Zeit, als die Engländer noch nicht ie 
eimiraien, reiſe die Herzogin Gordon auf den Ihr 
umher, um Soldaten anzuwerben. Die 

wählen zwiſchen einen Schilling als Handgeld oder einem 3 
Da sagte ein alter Veteran: „Einen Schilling tt ein gar vergängli 
Ding; dagegen ein Kuß von den Lippen der en Mende 
zogin läßt Jahre lang balſamiſchen Duft auf dem 

Laken zurück.“ 


8 


* 


Gurſtav Adolfs Tochter, die Königin Chriſtine von Schipeden, 
mochte das Küſſen nicht leiden. Bei ihrem Beſuch am franzöſiſchen 
Hof wurde fie aber vielfach, gegen ihren, Willen von den Damen 
getüßt, da Umarmungen gerade recht in Mode waren. 

„Das für eine Wut haben fie doch,“ rief die erzürnte Königin, 
ich zu k „ wenn es nicht vielleicht deshalb ist, weil ich einem 
Manne ähnlich ſehe!“ 


* — 


„Gib mir einen Kuß, flüfterte der Liebhaber. Keine Antwort. 
Er bat stärker. Immer leine Antwort. Schließlich ſagte er: „Bit 
du tan, Liebling?“ 

Das Mädchen fragte zurück: „Biſt du gelähmt?“ N 

* 

Ein ſtiler Beobachter erzählt: Als ich neulich an einem Som- 
meradend eine Villenſtraße entlang ging, hörte ich, wie zwei Möd⸗ 
chen auf einer Veranda folgendes Geipräch führten: „Haſt du je 
ion einen Mann mit einem Schmurrbart gelüßt?“ ſagte die eine. 
„Reim, noch ue — wie das wohl fein mag?“ die andere, „Komm, 
tor Holen eine Kleiderbürſte, an der können wir's probieren.“ 

* 

Vati, der junge Mann mit den weiten Hoſen hat mich getüßt, 
als wir im Tunnel waren,“ fagte Helene, als fie den 
liehen. Ja, warum haft du denn das nicht früher 
„Ich wußte nicht, ob nicht noch mehr Tunnel kämen.“ * 


Der Flugrekord der Frau. 


Die erſte überhaupt unternommene Ueberjlienung Alrf⸗ 
kas in einem Leichtſlügzeug iſt kürzlich von einer Frau. der 
Engkänderin Lady Heath, durchgeführt worden. Sie benutzte 
für dieſe Leiſtung einen Apian⸗Aexoplan, der in Mancheſter 
gebaut und in einem a nach Südafrika gebracht worden 
war. Am 25. Februar hatte Lady Heath unterwegs nieder⸗ 
gehen müſſen, weil ſie einen Sonnenſtich erhalten hatte, 
doch konnte fie ſchon nach drei Tagen ihren Flug fortſetzen. 
Eine andere Engländerin, Lady Bailey, batte einen Motor- 
defekt und mußte in Tabora in Oſtafrika landen. 
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Be nee 
Ozeanflieger - Anekòsten. 


Frau Genetalin P. hat einen Neffen, einen Flie⸗ 
„ det natürlich auch den Ehrgeiz hal, den Ozean zu 
etqueten. 

Kürzlich, als fie den Vater dieſes Neffen traf, 
eikundigte fie ſich eingehend bei ihm, wie weit es 
denn nun mit dem Ozeanflug gediehen ſei. 

Der Vater berichtete, daß ſein Sohn augen» 
blicklich im Krankenhaus liege, weil er Gas einge 
atmet habe. 

„Gas eingeatmet?“ fragte die alte Dame erſtaunt. 
Dann aber ging ein Zug des Verſtändniſſes über ihr 
Geſicht und fie fuhr fort: „Narlltlich, ich verſtehe, dann 
Kiegt ex beſſer!“ 


* 


Der Ozeanflieger Charles Lindbergh gibt in feinem 
„ir: awei“ betitelten Buch, das er über fein Werden 
and feinen Flug geſchrie ben hat, ein nettes Scheizwort 
wieder, das die amerlkaniſchen Arme eflieger geprägt 
haben. Es heißt: „Wenn du einen brauchſt und haft 
keinen, wirft du niemals wieder einen brauchen!“ Die 
Lösung: Der Fallſchirm. 


Buttgereit tft ein ausgeſprochener, durch Humor 
gemifderter, Peſſimiſt. Ex hätte nie gebacht, daß Köhl 
züberfommen würde, Sein Freund Lüttefnäl malt 
ihm aus, wie großartig die Ojeanflteger bel ihrer Ans 
kunft in Neuyork empfangen werden und mie bie 
1 dabei zu Hunderſtauſenden zuſammenſtrömen 
würden. 

Darauf gibt Buttgereit die folgende Lebens weis⸗ 
heit von fi: „Da kannſt du mal wieder den Unter 
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ſchied ſehen. Wenn fo ein feiner Herr wie Junkers 
was fliegen läßt, dann laufen die Leute zuſammen, 
wenn aber ein gewöhnlicher Sterblicher, jo etwas tut, 
dann laufen fie auseinander.“ 


Ein andermal ſprach Buttgereit, ale er in den 
Lllften einen Flieger ſah, die geflügelten Worte: „Ihr 
armen großen Vögel! Ihr füllt herunter, ohne daß 
man auf euch ſchießt.“ 1 


Eine fruchtbringende Gabe. 
„Was ſchenkteſt du deiner Frau zu ihrem Ge 
burtstage.“ h | 


„Ein Buch, das heißt „Die Kunſt, zu ſparen.“ 
„Hat 95 denn etwas geholfen?“ 
„Ja, ich habe aufhören müſſen zu rauchen.“ 


Der befte Kritiker. 
„Leien Sie Ihre Witze Ihrer Frau vor?“ wird 
ein Witzblattredakteur gefragt. ! 
Jawohl“, erwidert er, „und wenn fie nicht lacht, 
dann Welß ich, daß ſte gut find.“ f 0 


Die Regenſchirme. 


Der Profeſſor war mit feiner Gattin nach Haufe 
zurückgekehit. „Nun, wo iſt ſetzt der Zerſtreute?“ xief 
et mit ürzumph erender Miene, während er zwei Schirme 
auf den Tiſch legte „Du Haft natürlich deinen Schiim 


vergeſſen, und ich habe nicht nur an meinen Schirm, 


ſondern auch an deinen gedacht.“ 
„Aber Mann“, rief die Frau erihroden, „wir 
find ja doch beide ohne Schirm ins Theater gegangen.“ 


Unter Freundinnen. 


„Ich feiere nächſte Woche meinen dreißigsten 
Geburistag.“ . 7 


Gymnaſium A. Rothert 


Al. Kosciuszki Nr. 71 


Anmeldungen neuer Schülerinnen 


in der Kanzlei der Schule täglich von 9 bis 12 Uhr früh. 
Mitzubringen iſt Taufſchein und Impfſcheln. 


Aufnahmeprüfung 


1. Termin 31. Mal, 2. Termin 18. Junk, um 8 Uhr früh. 
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4 Puhlmann-Tee 
R Stupel his, Aerzllich erprobt und empfohlen bei Afihma, Sun 
U re ji gen» und Kehllopfiubertulofe, veraltetem Huſten, 
Sitolna 12 IS Berihleimung, Bronchlalkatarrh, Heiſerkelt. 
e re Nur echt in orlglnalzlomblerter Packung. 
Duarzlampe, Diather mie 


Gegen bar 
und auf 


empfehlen wir fertige 


Herren-Anzuge 


ſowie 


Damn- und Horren-Müntel 


von den einfachiten bis zu den eleganteſten. 
Polska Samopomoc 


Wiökiennicza 


Lodz, Petrikauer 79, im Hofe 


(rüber Vetelkauer 85). 


Abzahlung 


zu 5 Zloty wöchentlich 


Umpfängt 12— nachm 
und G—B abends. 12 


ul. Andrzeja Nr. 34. 


Dxnia 13.80 mas t. b. o godz. 3-ej po 
drugim 


pol, w pierwszym i o godz. 4ej W 
terminie odbedzie sie 


czacego 


brapia 


Billig und geſchmackvo 


LLER ART, 


SPIEGELFABRIK aGLASSCHLEIFEREI 


ALFRED TESCHNER 


kann man ſich Heiden in Her · 
ren und Damen⸗ Konfektion 


gegen Raten- und Barzahlung 


nut Wulczanſta 43, 1. Et. Front. re Beſtellungen aus eigenen und anner- 
wee trauten ug uch ben ee dessen a 


$PIEGEL = 


LODZ JuLsusza 20 
ECKE NÄNROTSTR.4TEL.AO-EN/ 


— 9 


9) Wolne wnioski. 


Erben. Gern zeigte er ihn feinen Freunden. 


Hauptlager: Drogerie K. Keilich, 


Giöwna 32. 


Stowarzyszenle Drobnych Kupcöw | 
i Przemystowcöw Polskich w Lodzi 


Ulle Roczne Zehranie Culonköw Stowarzyszenla 


z nastepujacym porzadkiem dziennym : 
I) Zagajenie zebranis i wybör przewodni- 


2) Odezylanie protokulu 2 Ogölnego Ze- 


3) Sprawozdanie dziatalnosci Zarzadu 
4) Sprawozdanie Komisji Rewizyjnej 
5) Zatwierdzenie bilansu za rok 1927 
6) Zatwierdzenie budzetu na rok 1928 
7) Wybör czionköw Zarzadu i zastepcöw 
Wybör Komisji Rewizyjnej i zastepcöw 


Prosimy Sz. Cztonkow o nieodzowne 1 
punktualne przybycie, Zebranie bowiem pra- 


es wos Welch mertwürbiges Zuſammentreffen! 


„Ja, aber ich zum erſten Male. 
Wandlung zum Beſſeren. 

„Deine Frau hat doch immer Io gerne gelungen: 
15 ee geipielt, und jest hört man fie gar 
nicht mehr. 

„Sie hai letzt nicht viel freie Zeh. Die Kinder 
geben ihr ſehr viel zu ſchaffen.“ 5 

„Ja, ja, Kinder find doch ein rechter Segen!“ 

Bibel und Telephon. 

„Fritchen, kannſt du mir über Moſes Bruder 
Aaron etwas ſagen?“ 
„Sein Name war der erſte im Telephonbuch.“ 


Redaktions beſuch. 


Dem Redakteur wird ein Herr gemeldet, der ein 
Manuſtript vorzulegen wünſcht. „Verzeihung,“ führt 


Auch 


er ſich ein, „ich bringe Ihnen hier das Manufkrſpt, 


das ich Ihnen vor einem Jahr ſchon einmal anbot.“ 
„Ja, aber lieber Hert, wenn ich es ſchon zurilde 
wies, wozu bringen Ste's mir denn jetzt noch mal?“ 
„Na, ich dachte mir, nun liegt doch für Sie ſchon 
wieder eine jahrelange Erfahrung dazwiſchen.“ 


Verſchnappt. 


Meier war ſehr ſtolz auf ſeinen Sohn real 
un, 

Reber Müller,“ ſagte er zu einem Bekannten, "was 
Halten, Sie von meinem Jungen? Famoſer Kerl. 
was?“ 8 5 

„Im, — ja,“ meinte Müller. 

„Glauben Sie, daß er mir ähnlich iſt ?“ 

„Im — ja — lieber Meier. ch — um die 
ee zu ſagen — ich glaube, das iſt ber 
all.“ 7 


Puhlmann ® Co., Berlin 


Streichfertige Delfarben 
in allen Nuancen 
In⸗ und ausländiſche Lacke 
Künſtler⸗, Schul: und Maler: 
farben 
Ta Leinölſirnis, Terpentin, 
Benzin, Oele, Bohnermaſſe 


Möbel 


stellen. Günstige Bedingungen. 


jährige Garantie. 


womocne bedzie bez wzgledu na liczbe und RNaxoſpähne 
obecnych, ZARZAD. empfiehlt 8 
Er 2 die Jarbwarenhaublung 
TOP! il i hien“! Seeta Sener, Lodz 


gute, billige, 

von den heschelden- 

sten bis zu den vor- 
aüglichsten 


Kaufe nur bei der Firma 


F. NASIELSKI 


Rzgowaka 2, Tel. 45-08: | 
Grosse Auswahl verschiedener Metallbett- 


Wulczanfta 129. Telephon 92.64, 


Empfehle in großer Auswahl 
winterharte Blumenſtauden, wie > 
Päonien, Phlo, Margueriten, Nelken, 
Stiefmütterchen uſw. 
Sommerpflanzen ſowie Dahlien⸗ 
knollen in den allerneueſten Sorten. 


Ab 15. Mal übernehme Balkonvorrichtun⸗ 
gen aus Belargonien und Petunien. 


Bentelendktaeee Oswald Brenner, 
BE 


Bodz, AI. Rosciuszte 78, 


Lang- 


